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Nr. 549. Abend⸗Ausgabe. 
Kaſtengeiſt. 


A Berlin, 7. Auguſt. 


Im „Militär⸗Wochenblatt“ giebt ein alter Herr aus dem Offiziers⸗ 
ſtande ſeinen jungen Kameraden allerlei Verhaltungsmaßregeln. Ohne 
Zweifel meint er es ſehr gut, und ich finde, daß aus dem Ton hin 
und wieder gerade bei den ihrem Inhalt nach bedenklichſten Stellen 
eine Naivetät hindurchklingt, welche es geradezu unmöglich macht, dem 
Verfaſſer ernſthaft gram zu werden. Hätte er ſeine Erfahrungen und 
Meinungen zu einem Artikel zugeſchnitten, welcher in einem Unter⸗ 
haltungsblatt von conſervativer Farbung, etwa dem „Daheim“, hätte 
Aufnahme finden können, ſo würden ſie vielleicht einen recht liebens⸗ 
würdigen Charakter angenommen haben. Daß er es den Offizieren 
an das Herz legt, das Tanzen nicht zu verabſäumen, wird ihm 
lebhafte Dankſagungen von manchen ſchönen Lippen eintragen. Aber 
in ein amtliches Blatt gehören dieſe Artikel auch dann nicht, wenn 
dieſes amtliche Blatt einen nichtamtlichen Theil hat. 

Alles verſtehen, heißt Alles verzeihen. Ich kann es mir ſehr wohl 
denken, daß ein Mann, der im Cadettenhauſe erzogen iſt, und der 
ſein Leben ausſchließlich in adeligen und militäriſchen Kreiſen zu⸗ 
gebracht hat, ein gewiſſes unheimliches Gefühl gegenüber allen den⸗ 
jenigen Erſcheinungen hat, die außerhalb dieſer Kreiſe ſich bewegen. 
Ich kann es mir ſehr wohl denken, daß er der ernſthaften Ueber⸗ 
zeugung iſt, jede politiſche und kirchliche Ueberzeugung, die von der⸗ 
jenigen abweicht, welche in ſeinen Kreiſen gehegt wird, müſſe unaus⸗ 
bleiblich zum Verderben führen. Ich glaube, daß Jemand, der in 
ſo einſeitige Anſchauungen ſich feſtgerannt hat, trotz derſelben eine ſehr 
brave und menſchenfreundliche Geſinnung hegen kann. Aber ein 
amtliches Blatt ſollte ſich doch davor hüten, ſolchen Anſchauungen eine 
weitere Verbreitung zu leihen. 

Alle Welt iſt damit einverſtanden, daß ein Offizier kein Politiker 
fein fol. Alle Welt if damit einverſtanden, daß ein Offizier 
„königstreu“ ſein ſoll, wie es der Verfaſſer jener Artikel verlangt. 
Aber man weiß, daß dem Worte „königstreu“ ſehr häufig eine Be⸗ 
deutung beigelegt wird, die ſich von dem Worte „reactionär“ ſehr 
wenig unterſcheidet, und daß ein Offizier Reactionär ſein muß, iſt 
zum Wohle des Staates gerade nicht erforderlich. Aus der ganzen 
Faſſung des Artikels geht hervor, daß der Verfaſſer dem Offizier nicht 
einmal jene milde liberale Geſinnung geſtatten will, wie ſie etwa den 
Generalen von Etzel und Stavenhagen eigen war, und daß er den⸗ 
jenigen, welche ſolche Geſinnungen hegen, eine bloße „Loyalitätsmaske“ 
gachſagt. 

— hörte im Anfange der ſechsziger Jahre einmal einen Offizier 
ſagen, die Schleswig⸗Holſteiner, welche an ihrer Zugehörigkeit zu 
Deutſchland feſthielten, ſeien eigentlich „Rebellen“. Es war das eine 
Auffaſſung, die in ſolchen Kreiſen, welche die ſpecifiſche „Königstreue“ 
für ſich in Anſpruch nehmen, lange Zeit hindurch die vorgeſchriebene 
Nag it. Im Jahre 1864 fiel dieſer Offizier im holſteiniſchen 

ſeldzuge als ein tapferer Mann. Würde es ihm das Sterben 
nicht ſehr erleichtert haben, wenn er ſich darüber klar geweſen wäre, 
daß er nicht für Rebellen kämpfte, ſondern für das deutſche Vaterland, 
daß er für eine Sache kämpfte, die gut war, die nicht dadurch gut 
geworden war, daß fie der König in die Hand genommen hatte, 
ſondern die der König darum in die Hand genommen hatte, weil ſie 
von Anfang an gut war! Die Kriege von 1866 und von 1870 
haben darum einen ſo erhebenden Verlauf genommen, weil die Schranke, 
welche zwiſchen bürgerlichen und militäriſchen Geſinnungen anſcheinend 
beſtanden hatte, ſich mit einem Schlage als nicht vorhanden erwies, 
weil dieſe Geſinnungen ſich als übereinſtimmend erwieſen. 


Nachdruck verboten. 


Evas Noman. 


Von B. Abt. 4¹ 

Fräulein Thusnelda wandte ſehr plotzlich den Kopf und blickte 
Herrn Schulze an. „Ah,“ ſagte ſie mit einer eigenthümlich gedehnten 
Stimme, „Sie meinen, als Ihre — Haushälterin?“ 

Herr Schulze ſchlug ſich erſchrocken an die Bruſt. „Ich bitte 
Sie um Gottes willen, mein verehrtes Fräulein, — Haushälterin!? 
Dafür iſt die Kieſewettern da. Sie ſollen in keiner Weiſe irgend⸗ 
welche Pflichten übernehmen! Wer würde Ihnen, einer Dichterin —“ 

Der abweiſende Zug ſchwand von Fräulein Thusneldas Lippen 
und machte einem elegiſchen Lächeln Platz. 

Auguſt Schulze ſaß eine Minute regungslos und ſtudirte, ein 
zweiter Archimedes, ſeine in den Sand gezogenen Kreiſe. Dann 
ſprang er empor. Ein großer Entſchluß ſtand auf ſeinem Geſicht ge⸗ 
ſchrieben. 

„Mein werthgeſchätztes, hochverehrtes Fräulein — hm — Fräu⸗ 
lein Thusnelda — könnten Sie ſich entſchließen, — meine Frau zu 
werden?“ 

„Ich will gleich auf der Stelle ſelber Friedrich Auguſt Schulze 
beißen,“ rief Weſterholm, der drinnen in der Stube an das Fenſter 
getreten war, „wenn die beiden da draußen nicht eine Verlobung zu⸗ 
ſammenquirlen.“ 

„Aber Wolf,“ ſagte Eva vorwurfsvoll, „Du ſollſt doch nicht 
ſpotten über die gute Thusnelda. Aber wirklich — bog fie ſich über 
ſeine Schulter und ſchlug dabei die Hände zuſammen, — er legt den 
Arm um fie, — fie lehnt ſich an ihn — und —“ 

„Und jetzt küßt er fie!” lachte Weſterholm ſchallend auf. „Profit, 
alter Knabe! Da — und nun kommen ſie mit der frohen Kunde 
auf das Haus zu.“ 

In der Hausthür trat Eva dem Brautpaar entgegen und hielt 
beide Hände ausgeſtreckt. 

„Beſter Herr Schulze, — meine liebe, gute Thusnelda!“ 

Die glückliche Braut umarmte die junge Frau und barg ihr Ge: 
ſicht in deren blonden Locken. 

„Ach, mein ſüßes Herz“, hauchte fie, „ich bin fo verwirrt, jo außer 
mir und — und ich ſchäme mich ſo.“ 

Jetzt kam auch Weſterholm aus der Stube, aber bei feinem An⸗ 
blick floh die verſchämte Braut mit einem leiſen Aufichrei in ihr 
Kämmerlein. Als nach einer Weile Eva kam, ſie zurückzuholen, und 
noch einmal ihre herzliche Freude ausſprach, ſeufzte Thusnelda: 


er 


Siebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


eine Schranke zu errichten zwiſchen den Anſchauungen des Offiziers⸗ 
ſtandes und denen des Bürgerthums, wäre das Verderblichſte, was 
für den Staat erſonnen werden kann, und zur Aufrichtung ſolcher 
Schranken gelangt man, wenn man den Offtzieren wehren will, auch 
nur Kenntniß zu nehmen von den Gedankenbewegungen, die ſich im 
Kreiſe des Bürgerthums vollziehen. 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 8. Auguſt. 

Im neueſten Heft der „Hiſtoriſch⸗politiſchen Blätter“ ergeht ſich der be⸗ 
kannte ultramontane Schriftſteller Dr. Jörg in Erörterungen über den 
kaiſerlichen Vaticanbeſuch vom 12. October und richtet gegen den Grafen 
Herbert Bismarck ſehr heftige Angriffe, die ſich der Wiedergabe entziehen. 
Er behauptet, daß die Worte des Grafen in dem Augenblick, als derſelbe 
auf dem Eintritt des Prinzen Heinrich in das Zimmer des Papſtes be⸗ 
ftand, lauteten: „Maintenant ou jamais, car un prince royal ne peut pas 
rester dans l’antichambre.* (Jetzt oder nie, denn ein königlicher Prinz 
kann nicht im Vorzimmer bleiben.) - 

Das Stöcker'ſche Blatt „Das Volk“ erfreut ſeine Leſer mit einer ſehr 
netten, wenn auch vielleicht nicht durchaus ſalonmäßigen Charakteriſtik 
der Reptilien. Das genannte Organ ſchreibt nämlich: „Die Sauhirten, 
wie der Reichskanzler die „Officiöſen“ nennt, find bei ihrer hütenden Arbeit 
etwas verwildert. Man weiß an unterrichteter Stelle nicht, wie dies oder 
jenes in die Preſſe kommt. Alſo vielleicht iſt ein Oberſauhirte nöthig mit 
unbedingtem Commando. Doch das wird ſich alles finden. Jedenfalls iſt 
es kein Wunder, wenn den Herren Halbamtlichen etwas ſchwüle zu Muthe 
iſt. Sie haben ſo eine Art Empfindung, daß es ihnen mehr oder minder 
raſch an den Kragen geht, daß nicht die Säue, ſondern die Sauhirten zum 
Wohle öffentlich abgethan werden ſollen.“ 

Von demzweiten Artikel des „Militär⸗Wochenblattes“über das „moderne 
Ritterthum“ iſt der fromme „Reichsbote“ ungemein entzückt. Sehr 
richtig hat der „Reichsbote“ herausgefühlt, daß der Artikel trotz der 
etwaigen Verwahrungen dagegen die Offiziere zu ſtrammen Hochconſer⸗ 
vativen und Reactionären machen will. Der „Reichsbote“ ſagt: „Darin 
hat der Artikel Recht, daß der Offizier eine beſtimmte, klare, Herz und 
Willen erfüllende Geſinnung haben muß und kein mittelparteilicher 
Vermittelungsmann & la Lafayette fein darf.“ Das Einzige, 
was dem „Reichsboten“ an dem Artikel mißfällt, iſt, daß der Verfaſſer ſo 
offen mit der Sprache herausgegangen iſt und vor aller Welt enthüllt 
hat, wohin wir allmälig bei uns gerathen find. Der „Reichs bote“ hält 
dafür, daß derartige Belehrungen für den Offiziersſtand beſſer in die 
Lehrſäle der Erziehungsanſtalten der Offiziere, als in die Preſſe, vor das 
große Publikum gehören. 

Der römiſche Gewährsmann des in Veit erſcheinenden elericalen 
Blattes „Magyar Allam“ beſtätigt, wie ein Telegramm der „N. Fr. Pr.“ 
meldet, daß der Papſt nur im Kriegsfalle Rom verlaſſen wolle. Der 
Heilige Vater bedauere, daß Crispi das Verſöhnungsangebot ſchroff zurück⸗ 
gewieſen habe und zwar ſchon aus dem Grunde, weil die rivaliſirenden 
Mächte, Frankreich und England, die römiſche Frage auch ohne und ſelbſt 
gegen den Willen des Papſtes gegen Italien aufwerfen könnten. 

Deutſchland. 

Berlin, 7. Aug. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
Rittmeiſter a. D. von Wellmann, bisher Platzmajor in Kaſſel, dem 
Landſchafts- und Marinemaler Saltzmann zu Berlin und dem Ober⸗ 
Amtmann Elsner zu Klein-Roſenberg im Kreiſe Kalbe den Rothen 


Adler⸗Orden vierter Klaſſe verliehen. 
Se. Majeſtät der König hat dem Königlich ſächſiſchen General-Lieute⸗ 


Künſtlichf nant von Holleben, genannt von Normann, Commandeur der 


30 Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Son 


e 


ag einmal, Montag 


6. 


Donnerstag, den 8. Auguſt 1889. 


II. Diviſion Nr. 24, den Stern zum Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe, dem 
Königlich ſächſiſchen Hauptmann von Bünau im 2. Grenadier de iment 
Nr. 101 Kaiſer Wilhelm, König von Preußen, und dem Königlich baieri⸗ 
ſchen Commerzien⸗Rath Heinrich Blind zu Genf den Rothen Adler⸗ 
Orden vierter Klaſſe; ſowie dem Königlich ſächſiſchen Oberſten von 
Egidy, Commandeur des 2. Grenadier⸗Regiments Nr. 101 Kaiſer Wil⸗ 
helm, König von Preußen, den Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe in Brillanten 


verliehen. 
Baer Heinrich 


nt 
vveimal. an den übrigen Tagen dreimal 


Se. Majeſtät der König hat den Regierung 
Guenther in Rummelsburg zum Landrath ernann 
Dem Landrath Guenther iſt das Landrathsamt im Kreiſe 
Rummelsburg übertragen worden. Der ordentliche Profeſſor 
Dr. Engler an der Univerſität Breslau iſt in gleicher Eigenſchaft 
in die philoſophiſche Facultät der Friedrich⸗ Wilhelms ⸗Univerſität 
Berlin verſetzt worden. — Der außerordentliche Profeſſor Dr. Guſtav 
S in Halle iſt mit Allerhöchſter Genehmigung zum ordentlichen 
onorar⸗Profeſſor in der philoſophiſchen Facultät der Univerſität daſelbſt 
ernannt worden. — Der Appellations gerichtsrath a. D., Geheime Juſtiz⸗ 
Rath Dr. Planck in Göttingen iſt mit Allerhöchſter Genehmigung zum 
ordentlichen Honorar-Profeſſor in der juriſtiſchen Facultät der Univerſität 
daſelbſt ernannt worden. — Dem Bisher! en Kreis⸗Phyſikus Dr. Kollm 
in Freiſtadt i. Schl. iſt das neue X. Bezirks⸗Phyſikat in Berlin übertragen 
worden. — Dem Regiſtratur⸗Hilfsarbeiter im Miniſterium der geiſtlichen, 
Unterrichts: und Medicinal⸗ Angelegenheiten Ernſt Ludwig iſt der 
Charakter als Geheimer Regiſtratur⸗Aſſiſtent verliehen worden. 
(Reichs⸗Anz.) 
[Die Kaiſerin Friedrich] ſoll, wie die „Straßb. Poſt“ 
meldet, die Abſicht haben, demnächſt eine längere Reiſe nach 
Italien anzutreten. Die Kaiſerin ſoll ihren Aufenthalt in Rom 
nehmen und von dort nach Athen zur Theilnahme an der Hochzeit 
ihrer Tochter mit dem Kronprinzen von Griechenland reiſen wollen. 


[Von dem Beſuch des Kaifers Franz Joſef! berichten die 
„B. P. N.“: Bei der am 12. d. M., Nachmittags 5 Uhr, auf dem Thier⸗ 
garten⸗Bahnhof erfolgenden Ankunft des Kaiſers von Oeſterreich bilden 
die Truppen des Garde⸗Corps, mit Ausnahme der Artillerie⸗Schießſchule 
und des 4. Garde F Königin, Spalier. Auf dem 
Bahnhof Thiergarten ſteht die Leib⸗Compagnie des 1. Garde⸗Regiments 
zu Fuß, vor dem königlichen Schloß eine — des Kaiſer Franz⸗ 
Garde⸗Grenadier-Regiments Nr. 2 mit Fahne und Regimentsmuſik als 
Ehrenwache. Vor dem Wagen der Majeſtäten reitet die Leib⸗Escadron 
des Regiments der Gardes du Corps, binter demjenigen des Erzherzogs 
Franz Ferdinand von Oeſterreich⸗Eſte eine Escadron des Garde⸗Küraſſier⸗ 
Regiments. Im Luſtgarten wird die Leib⸗Batterie des 1. Garde⸗Feld⸗ 
Artillerie-Regiments aufgeſtellt, welche beim Einfahren der Majeſtäten in 
das Brandenburger Thor mit dem Salutſchießen beginnt. Es werden 
101 Schuß abgegeben. Abends 8½ Uhr findet ein großer Zapfenſtreich 
vor dem königlichen Schloſſe, Luſtgartenſeite, ſtatt, ausgeführt von ſämmt⸗ 
lichen Muſikcorps des Gardecorps, mit Ausnahme desfenigen des vierten 
Garde⸗Grenadier-Regiments Königin. — Vom Huſaren⸗Regiment Kaiſer 
Franz Joſef von Oeſterreich, König von Ungarn (Schleswig⸗Holſteini⸗ 
ſches) Nr. 16 treffen 6 Unteroffiziere bier ein, welche den Dienſt als Ehren⸗ 
poſten bei der Anweſenheit des Kaiſers von Oeſterreich vor deſſen Ge⸗ 
mächern verſehen ſollen. } 

[Vom Reichsbank⸗Geſetz.] Wie die „Hamb. Börſen⸗Halle“ 
wiſſen will, ſoll in dem Programm der Reichsregierung für die Er⸗ 
neuerung des Reichsbankgeſetzes auch die Einſchränkung refp. 
die Beſeitigung der Notenausgabe der Privatbanken eine 
Rolle ſpielen. 

1 u Majeſtätsbeleidigung!] ift nach dem „ 
jüngſte Nummer der „Berliner Montags⸗Poſt“ polizei 
ſchlag belegt worden. 

[Wegen des Schweine⸗Einfuhrverbots! fol nach der „Vofſ. 
Zeitung“ Herr von Bötticher am Montag eine längere Nate 
mit dem Stellvertreter des öſterreichiſch-ungariſchen Botſchafters in Berlin 
gehabt haben. 

[Ueber eine Vereinbarung der deutſchen Poſtverwaltungen 
über die Poſtwerthzeichen] wird der „Magdeb. Ztg.“ berichtet. 
Danach iſt zwiſchen der Reichspoſt und der baieriſchen und würtem⸗ 


Fremdenblatt“ die 
licherſeits mit Be⸗ 


„Ach, ich weiß es nicht, ob ich nicht doch vielleicht ein Unrecht 
hue. Wird der bleiche Schatten meines heimgegangenen Thaddäus 
nicht zürnen, wenn ich ihm die auf ewig gelobte Treue breche! An 
ſeinem Grabe habe ich ſo oft gelobt, gleich ihm jungfräulich zu ſterben. 
Aber ach, — das Herz eines Mädchens iſt ſo ſchwach, heißem Liebes⸗ 
werben gegenüber.“ — Und dann, aus dem ſentimentalen Pathos 
einigermaßen in gewöhnliche Redeweiſe zurückfallend: „Wenn er nur 
nicht gerade Schulze hieße. Frau Schulze, — nicht wahr, das klingt 


nicht gut?“ 

Eva ſuchte fie darüber zu beruhigen, und fie felbft tröſtete ſich mit 
der Ausſicht: vielleicht kann er Stadtrath werden. 

Und dann war Thusnelda ganz zur Natürlichkeit zurückgekehrt 
und rief innig: „Er iſt ein ſeelensguter Menſch, ich habe ihn 
9 gern und will ihm eine brave — aufmerkſame Frau 

erden. 

Am Abend feierte man eine fröhliche Verlobung, zu der Fräulein 
Thusnelda eigenhändig die polniſchen Karpfen bereitet hatte. Tags 
darauf reiſte Herr Schulze ab, da es Fräulein Thusnelda nicht 
ſchicklich fand, wenn ein Brautpaar unter einem Dache weilte. Doch 
nur drei Wochen währte die Trennung, dann kam Herr Schulze zu⸗ 
rück und holte ſich Thusnelda Schwanflügel als ſein junges Weibchen 
nach Dresden. Einige Tage ſpäter rüſtete auch Weſterholm mit ſeiner 
Frau ſich zur Abreiſe. 

Evas in den erſten Wochen noch immer etwas bedenkliche Schwäche 
hatte ſich faſt ganz gehoben, ein roſiger Hauch lag wieder über ihrem 
Geſicht, auch Weſterholms Sohn konnte nunmehr, in dem reſpectabeln 
Alter von zwei Monaten, unbeſorgt mit auf die Reiſe genommen 
werden, und um ſo unbeſorgter, als Reſi endlich ſich hatte überreden 
laſſen, ihren Mann ſowie die Kinder der Obhut ihrer Schweſter zu 
übergeben und ſo lange noch dem Stammhalter der Weſterholms ihre 
Sorge zuzuwenden. | 

Goa hatte laut aufgejubelt und war ihrem Manne unter Freuden: 
thränen um den Hals gefallen, als derſelbe ihr vorgeſchlagen hatte, 
nach Schwellin zurückzukehren und daſelbſt ihre feſte und bleibende 
Heimath zu gründen. 

„Nun iſt mein Glück vollkommen, Wolf. Und auch Du follit 
Dich nicht hinausſehnen in den Lärm der Welt; das Kind und ich, 
wir wollen Dich ſo feſt halten mit unſerer Liebe, daß Du Deines 
Herzens volles Genügen en ſollſt.“ 

* 


An demſelben Abend, als Weſterholm mit ſeiner Frau zum erſten 
Male wieder in dem iraulichen Zimmer des Schwelliner Herrenhauſes 


ſaß, war in Berlin das Theater, deſſen erſter Stern Sina Romala 
geworden war, wieder einmal zum Erdrücken voll. Die Schauſpielerin, 
die man bisher nur in ernſten, claſſiſchen Rollen bewundert hatte, 
trat heute zum erſten Male in einem der modernen franzöſiſchen 
Stücke auf, ſie ſpielte die „Froufrou“, und es ging ein ſolches 
Sprühfeuer von blendendem Witz, graziöfem Uebermuth und raffintrter 
Koketterie von ihr aus, daß ein wahrer Sturm von Beifall nach dem 
Schluß des erſten Actes erbrauſte. 
„Sie ſpielt ihre Rolle ganz vorzüglich,“ ſagte ein etwas ſtrenger 
Kritiker der klaſſiſchen Richtung zu ſeinem Nachbar. 
Der drehte lachend den Schnurrbart. f 
„Pah, ein jedes Ding hat feine Zeit. Sie wird des tugendhaften 
Kothurns überdrüſſig geworden ſein, und der Philinenpantoffel ſteht 
ihr in der That zum Entzücken.“ 2 
In ihrer Garderobe ließ Sina Romala ſich von der Zofe um 
Heiden. Auf ein Klopfen hin ſchaute dieſe aus der Thür und kam 
gleich darauf mit einem Bouquet prächtiger rother Nelken zurück, das 
ſie der Schauſpielerin ein wenig zögernd reichte. er 
„Von dem Herrn Grafen Solden.“ 
Sinas Hand zog ſich von dem Bouquet 
den Blumen ſich ihr eine Natter entgegen. 
„Hinweg damit!“ kam es ziſchend von ihren Lippen. 1 
„O, gnädiges Fräulein,“ ſuchte die Zofe zuzureden, „die ſchͤnen 
Blumen, wie herrlich würden fie zu dem ſchwarzen, goldgeſtickten Kleide 
ſtehen. Und Fräulein haben noch gar nicht recht geſehen; wenn auch 
Fräulein alle Geſchenke zurückweiſen, bei dieſem hier wäre es doch 
eine reine Sünde.“ Damit bog ſie die Nelken etwas auseinander, 
ſo daß ein zwiſchen denſelben liegendes prachtvolles Halsband aus 
Brillanten und Smaragden ſichtbar wurde. Ein kurzes gelles 
Lachen kam bei dem Anblick von den Lippen der Schauſpielerin. 
Dann, während fie das Bouquet in die Hand nahm und ſtarr ber 
trachtete, ging ein eigenthümlich düſterer, wild herausfordernder Zug 


über ihr Geſicht. 
„Und warum 


zurück, als ringelte aus 


nicht?“ murmelte ſie für ſich. Warum nicht gleich 
in die tieſſte Tiefe hinab? So kann es nicht länger dauern! Ich 
will nicht wahnſinnig werden, und ich habe den Muth verloren, u 
ſterben. Sterben? Leben will ich, luſtig leben und lachen, hahaha! - 

„Gnädiges Fräulein, der Graf wartet draußen, erinnerte leiſe 


die Zofe. 1 
Wieder durchfuhr ein Zuſammenzucken wie von Ekel und Abſcheu 

die Schauſpielerin, dann warf fie ungeſtüm den Kopf zurück. So 

laß ihn eintreten.“ (Fortſetzung folgt.) 


j bergiſchen Poſtverwaltung zu der bisherigen grundſätzlichen Beſtimmung, 

daß Sendungen, welche mit Poſtwerthzeichen eines anderen Poſtgebiets 
verſehen zur Auflieferung gelangen, als unfrankirt zu behandeln und die 
Poſtwerthzeichen als ungiltig anzuſehen ſind, der Pigenbe Zuſatz ange⸗ 
jommen worden: „Sind dergleichen Sendungen des Wechſelverkehrs 
0 nach demjenigen Gebiete beſtimmt, welchem die Poſtwerthzeichen ange⸗ 
5 hören, ſo zieht die Poſtanſtalt am Beſtimmungsorte von dem Empfänger 
nur das nach Abzug des Werthes der Marken verbleibende Porto ein 
oder vergütet auf ſonſtige Weiſe dem Empfänger den Betrag der unrichtig 
verwendeten Werthzeichen. Poſtkarten, welche mit Werthzeichen der 
8 Reichs⸗Poſtverwaltung, der königlich baieriſchen oder der königlich würtem⸗ 
2 bergiſchen Poſtverwaltung verſehen ſind und im Bezirke einer anderen 
b deutichen Poſtverwaltung als derjenigen, welcher das Werthzeichen an⸗ 
gehört, au geliefert werden, ſind gegen Erhebung von 5 Pf. Porto und 
1 5 Pf. Zuſchlagsgebühr — zuſammen 10 Pf. — zu befördern. Sind 
. dergleichen Poſtkarten nach demjenigen Gebiete beſtimmt, welchem 
25 as Werthzeichen angehört, fo iſt am Beſtimmungsorte von dem Empfänger 
8 nur der nach Abzug des Werthes der Marke verbleibende Betrag einzu⸗ 

iehen.“ Wurde bisher ein Brief von München oder Stuttgart mit einer 
e eichspoſtmarke nach Berlin gefandt, fo mußte der Empfänger 20 Pf. 
ahlen, von jetzt an zahlt er nur noch 10 Pf. Eine Reichs⸗Poſtkarte, in 
i ünchen nach Stuttgart aufgegeben, brauchte bisher gar nicht befördert 
1 zu werden; in Zukunft hat der Empfänger nur 10 . zu zahlen. Für 
T eine Reichs⸗Poſtkarte, die in München oder Stuttgark nach Berlin auf⸗ 
7 gegeben 170 hat der Empfänger von jetzt an nur noch 5 Pf. nachträglich 
d zu entrichten. 


[Lotterie.] Mit der Ziehung in der 1. Klaſſe der 181. Königlich 
Preußiſchen Klaſſen⸗Lotterie wird am 1. October d. J. der Anfang ge⸗ 
macht werden. 


k ® Selfenfirchen, 5. Aug. [Ueber die 8 und Wieder: 
K, freitoffung des Bergarbeiters Dieckmann] wird dem „Berliner 
olksblatt“ geſchrieben: Dieckmann wurde ſofort nach ſeiner Ankunft nach 
Bochum geführt und über ſeine Aeußerungen in den Bergarbeiter⸗Ver⸗ 
engen während des Ausſtandes — Er wurde in Haft be⸗ 


anthropologiſchen Forſchung im Baterlande zugewieſen find. Die Ueber⸗J mals wäre der Auskunftsdlenſt fo vernachläſſigt worden. Wo haben Sie 
5 5 a KR daß eine uaterkändiſche Ethnographie ebenſo] denn Ihre Erkundigungen eingezogen, Herr 8 2 . 
viel Werth hat, als eine Ethnographie fremder Racen. Es freut mich, innern Sie ſich denn nicht mehr der Artikel der deutſchen Mel 5 ag 
daß ähnliche Beſtrebungen in Oeſterreich und Ungarn ſchon zu ſo ſchönen um Tag über die 1 unſeres Spionage⸗Syſtems zeterte = enn 
und großen Reſultaten geführt haben, wie es das letzte Werk des ſo tief ich nur mein Intereſſe berückſichtigte, ſo konmt ich Ihnen — 5 ver⸗ 
betrauerten Thronerben, „Oeſterreich⸗Ungarn in Wort und Bild“, iſt. ſchiedene Vorfälle aufzählen; aber mein Patriotismus unterfa & en 
Redner beſpricht noch die Publicationen des letzten Jahres, als deren] Nur einer mag hier Platz finden, um zu beweiſen, daß meine arbeiter 
bedeutendſte er die von Rudolf Henning und L. Lindenſchmidt („Die und ich unſerer Pflicht getreulich nachkamen: * er 
Altertbümer der Merowingiſchen Zeit“) bezeichnet. Nach einigen Mit Der Militär⸗Attaché einer großen Macht hatte mit außerordentlichem 
theilungen des Vorſitzenden über das ethnographiſche Muſeum in Berlin Geſchick ein weitverzweigtes N Sat are a gegen das wir 
erſtattet Oberlehrer Weismann den Kaſſenbericht. Die Geſellſchaft beſitzt ohnmächtig waren. Nach tauſend Mühen gelang es uns, zu erfahren, wo 
ein Vermögen von 3900 Mark, ferner als Kaſſenreſt 870 Mark. — fer feine Papiere verbarg. Eine Nacht bemächtigte Han fih ihrer. 
Virchow beſprach unter Anderem im Anſchluſſe ein von Hauptmann a. D. Ja, Herr General: Staatsanwalt, eine ganze Nacht en Er 
Boetticher verfaßtes offenes Sendſchreiben, in welchem Hiſſarlik nit. wir die Spionenliſte, die Abſchrift der Berichte, welche 1 er l ach 
wie Schliemann behauptet, als Troja, ſondern als eine Nekropole hin⸗ ſeiner Regierung geſandt hatte, in den Händen; > = Bi 
eſtellt wird. Gegenüber dem heftigen Feldzuge, welchen Boetticher gegen] wir in einer Nacht copiren. Und den nächſten Morgen fan 5 ffizier 
Softeniomn eröffnet hat, bemerkte Bircher, was Boetticher da zuſammen⸗ bei feinem Erwachen alle Documente an ihrem Plaße. Ba hat er 
gebraut hat, ſei ein furchtbarer Unſinn. Boettichers Angriffe, für welche] gewußt, auch nach ſeiner Verſetzung nicht, wie gene Enthü —.— zu 
ein großes deutſches Journal ſeine Spalten offen habe, ſeien pöbelhaft j unferer Kenntniß gelangt waren; wie theuer uns wirt ſtehen am, 
und man könne fait jagen, mit der Hartnäckigkeit eines Wahnſinnigen finden Sie doch einen Franzoſen, der ſagt, es wäre zu N 
vorgebracht. Nach einigen weiteren Mittheilungen wurde die Sitzung Und wo iſt ein verſtändiger Mann, der nicht begreife, daß —.— — e 
geſchloſſen. — Um 10 Uhr begann die erſte gemeinſame Sitzung. Operationen viel Geld unerläßlich iſt? Im Verlauf dieſes Han — — 
Die Reihe der wiſſenſchaftlichen Vorträge — es ſtehen deren neun auff ſich das Spionengeſetz zur Annahme bringen. Es iſt nicht ar chuld, 
der Tagesordnung — eröffnete Herr Dr. Moriz Hoernes, welcher „über] wenn daſſelbe nicht ſtrenge zur Anwendung gelangte, Fi 1 2 — 
den gegenwärtigen Stand der Urgeſchichtsforſchung in Oeſterreich“ ſprach. Ihnen, daß es anders geworden wäre, wenn ich noch 9275 m egs⸗ 
Der würtembergiſche Major a. D. Eugen Freiherr von Troeltſchſ miniſterium geweilt hätte. Sie wagen zu ſagen, Herr de 3 — 
machte Vorſchläge zum Schutze prähiſtoriſcher Alterthümer, welche haupt⸗ mein Auskunftsdienſt wäre ena Fra en ( - — 
ſächlich dahin gehen, durch aufklärende Darſtellungen in Wort und Bild, meine Collegen vom Auswärtigen Amte, die Herren de 2 uw 
welchen eigene Fundregeln beigegeben find, dahin zu wirken, daß Funde lourens, und man wird Ihnen erzählen, wie o “ ihnen ojtbare . 
nur an die Staatsſammlungen abgeliefert werden ſollen. Der Vortra⸗ künfte lieferte über Angelegenheiten, welche ſie ang ngen. 3 
gende demonſtrirte einige Wandtafeln, welche die Ausführungen des Vor⸗ Dieſes Capitel der geheimen und der Reſerve⸗Fon ſchließt mit 
tragenden belegten. Profeſſor Fraas (Stuttgart) beantragte, die Ber der Behauptung, welche die boulangiſtiſchen Blätter ſchon dieſer Tage 
ſammlung möge ſich dahin ausſprechen, daß auch in anderen Ländern aufftellten, General Boulanger hätte nach genauer Rechnungführung 
derartige Tafeln, wie es für Würtemberg geſchehen, angefertigt werden 2000 Sale aus feiner Tasche gegeben, aber fie vom ſeinem Nach⸗ 
getan sera folger Ferron nicht zurückverlangen wollen. Nach der Zahlenauf⸗ 
7 rankrei ch. ſtellung der Anklageſchrift wären nämlich nach dem Weggange 
L. Paris, 6. Aug. [Boulangers Vertheidigungsſchrift.] Boulangers 30 000 Franken zu wenig in der Kaſſe geweſen, aber 
Boulanger läßt heute, wie bereits telegraphiſch gemeldet, in den ihm nun brachte er jüngſthin den bereits erwähnten Empfangsſchein eines 
ergebenen Blättern eine Antwort auf die Anklageſchrift des General: | AI. de Mondion vom 31. Mai 1887 bei, demzufolge —— 
ſtaatsanwalts Quesnay de Beaurepaire erſcheinen. Sie iſt über⸗ Boulanger ihm für Miſſionen in Deutſchland und Belgien 
ſchrieben: 32 000 Franken bezahlt hätte. . — 
„An das Volk, meinen alleinigen Richter! „Nun meine ich, Herr General ⸗Procurator, me ne echnungen gen 
und beginnt fo; klar genug vor; ich wünſche erg Freunde, Ihrem Spießgeſe en 
„Ich wende mich an alle rechtſchaffenen Leute und nicht an die Richter] Conſtans, daß er ebenſo genau über ſeine geheimen Fonds Buch —.— ne 
des Staatsgerichtshofes, denen ich weder die Competenz, noch Unparteilich⸗ Was die Anſchuldigung betrifft, er hätte bei einem Geſch fte mi 
keit zugeſtehe. . 19 17 7 22156 aße N here dem „Avenir national“, einem Blatte, das ein er Fa friſtete, 
reich i aus ken ieſer politiſche Gerichtshof, der N „ 8 5 er, wie 
Schr ee; Bi Ber deffen heil 4 8 — — vergeudet, rühmt ſich der ehemalige Kriegsminiſt 
ändlich ausfallen kann, ſich damit begnügt e, mi ichen 5 . 
Aten zu 89 75 das bi öffentliche ec den ie ben 5 8 De ar m 112 3 er De deine — 
ürdi ätte i i em Lande überlaſſen, über | Vorſichtsmaßregeln der fre I 5 
e ee e N faltet wollte 16 ein Organ zu meiner Verfügung haben, das mir unter 


e ärtiger ondenzen dazu behilflich wäre, überallhin 
Da aber, führt nun Boulanger weiter aus, nichts Greifbares ee 1 — Nerkesen e mollie ich 


und Beſtimmtes gegen ihn vorlag, ſo hat Herr Quesnay de Beau⸗ s iſt ein ernſtes Geſtändniß — Leute unter der Hand haben, welche mit 
repaire, der Knecht, den man für eine niedrige Arbeit auderjah, der den hi eines gewiſſen Sanbıs ce er a benen 
talentloſe Romanſchriftſteller, nach allen Seiten ſeine Häſcher aus⸗ u am 8 See tu > Han des Blattes Männer 
2 . $ geſandt, um Niederträchtigkeiten anzuſammeln, er hat einen Schwindler, 8 An A lien Bewegungen beibeiligt halten“ | 
JJJJ%ͤ ,, fen, um m Des Weiteren ergeht ſich die Antwort über das angebliche 
5 erpriſfen e hierbei der Merdienfte Hocftetters und deſſen werfen. Darum ſieht ſich jetzt Boulanger gezwungen, das a Attentat, die falſchen Angaben in Betreff der Hin: und Herfahrten 
reicher Thätigkeit, die im Hofmuſeum auf Schritt und Tritt merkbar wird. zu brechen, das er vorgezogen hätte, und er kann es um ſo eher, 
Redner gab dem tiefen Schmerze über den frühen Verlust des berühmten als die Actenſtücke des Proceſſes in ſeine Hände gerathen ſind. Nun 
K u. ——— 2 Ir „and e 25 Ge N — auch Über nimmt der Verfaſſer der Antwort, welcher wohl eher Naquet als 
amm der in jeder Safer deulſch, in cen Juge seines Beſeng ein jenen Boulanger heißen dürfte, die Anflageſchriſt Punkt für Punt vor: 
: ee —— ee Zuge en ein echter Die militärifhe Laufbahn des Generals, die geheimen Agenten und „Meine Gegner, die ſich meine Richter nennen, werben. mi morgen 
Der Generalſecretär der Geſellſchaft, Prof. Dr. J. Ranke (München), Agentinnen, den „falſchen Zeugen“ Buret, den Kaffee in Täfelchen, verurtheilen; aber Sie und Ihre Gebieter find 8 Gen . — | 
eerſtattete ſodann den N Jahresbericht, indem er die Fort⸗ die Epaulettengeſchichte, die 44 ſchwarzen und farbigen Portraits, welche die ungeheure Mehrheit de i en, 9 nid | 
ff＋6 i BliTenfnate Aus Taten un Werte die angeblichen Subventionen zu Preßzwecken, den „verächtlichften | und ie wier man in ene We ü 3 
111% S,| Chi! er Antlagefhuft“, bie geheimen Sonde des ß, ] (],, . 
i eifen, daß uns 0 | ſchri iffen i 5 f ' inſichtlich der letzteren legt er dar, Denn Sie will iellei icht, o ſchlecht unterrichteter Staatsanwalt, 
} und den Reſervefonds u. ſ. w. Hinſichtlich en ı Denn Sie wiſſen vielleicht nicht, e 8 it, 
begrüße Bann ua e e Cute welde bie Anihropolgie er wäre 0 85 geweſen, den Reſervefonds, der bei ſeinem Amts⸗ daß manche meiner Freunde mir aus meiner Ehrfurcht vor der Geſetzlich⸗ 
antritte 1979 575 Franken betrug, anzugreifen, weil das für die 


& alten, weil, wie der Unterſuchungsrichter ihm eröffnete, der dringende 
Verdacht gegen ihn vorliege, daß er durch Flucht ins Ausland der Ver⸗ 
flgung ſich entziehen wolle, da er ja doch im Inlande keine Arbeit 
J mehr bekäme. (ö) Ferner wurde von ihm Auskunft über den Pariſer 

Congreß verlangt; er verweigerte ſie jedoch. Er erklärte nur, daß er aus 

freien Stücken nach Paris gereiſt ſei; gewählt hätte er aus dem einfachen 

Grunde nicht werden können, weil die Behörde doch jede Bergarbeiterver⸗ 
ſammlung mit der Tagesordnung: Beſchickung des beer Veste verboten 
5 re würde. Gegen feine Verhaftung legte D. ſofort Beſchwerde beim 
5 andgericht in Eſſen ein, das am Dinstag ſeine ſchleunige Freilaſſung 
0 telegraphiſch verfügte. in um 2 Uhr wurde D. entlaſſen. Während 
ſeiner Haft war in feiner ohnung eine Hausſuchung vorgenommen 
8 worden, die einige ſocialdemokratiſche Schriften zu Tage förderte, Be⸗ 
F laſtendes aber nicht ergab. Ueber D. foll Briefſperre verhängt ſein. 


Deſterreich⸗Ungarn. 


h Wien, 6. Auguſt. [Der Authropologen⸗Congreß.] Heute 
Vormittags fand zunächſt von 8 bis 10 Uhr eine Sitzung der Deutſchen 
| anthropologifchen Geſellſchaft unter dem Vorſitze des Prä identen Profeſſor 
Virchow ſtatt. Derſelbe gab feiner Freude über das Zuſtandekommen 
des Congreſſes Ausdruck, derſelbe werde die innigen Verbindungen nur 
noch enger knüpfen. Hierauf begrüßte Herr Cuſtos Franz Heger, welcher 
als Localgeſchäftsführer fungirte, die Verſammlung im Namen der Wiener 
anthropologiſchen Geſellſchaft. 
Der Vorſitzende, Geheimrath Virchow, ergreift das Wort, um dem 


Boulangers zwiſchen Clexmont⸗Ferrand und Paris, die Rolle, die er 
im Augenblick des Präſidentenwechſels geſpielt haben ſollte, feine Geld⸗ 
mittel, die Beſtechungs⸗Verſuche u. ſ. w., und dann ſchließt das acht 
Spalten lange Schriftſtück: 


begrüße dann vor Allem die große Entwicklung, welche die Anthropologie 5 iner i LE 
als ſelbſtſtändige Disciplin an den deutſchen Univerfitäten gemacht i ti „melde dur bie 3 Asehe ee 5 a m 
. f,, . mer meer a, a Kr A be 
. i ſiätte fa i | fe reichend war. darf. Und wenn das allgemeine Stimmrecht mir ſchon ſo oft er⸗ 
| ee ns ee 90 ne 15 r 7 Kg der 30 nn 1 welle bat, En ＋ 9 a — ich 
. ne in Aug. J file ich de a Fier d 1 ern deſche den mäbe . — 5 er in — oder ihn begleiteten, alle En Te 1 0 und die Aefferei eines Gerichtsverfahrens, die man auf⸗ 
noch, in Ausſicht. Ich fühle mich verpflichtet, hier der königlich baieriſchen welche dem Schnäbele⸗ 8 5 ve a dag iir damals ibaten, | iberleg „de e, FF 
Regierung den um die Förderung unferer Wiſſenſchaft fo hoch verdienten Offiziere, die mit mir arbeiteten un ich nicht mehr ausgab, fo | führen wird. knetet 2 
ö iverfität d Staaten dem von werden finden, dies ſei ſehr wenig! Und wenn ich ni ausgab, ſo gerechtigkeit der Par 

en bebe Beifoleh egen. ch habe "trieberbeit betont, daß die erklärt ſich dies eben dadurch, daß ich in jenen Tagen viel uneigennützige 
Anthropologie ſich auch als Erhnographle für Deutſchland aus⸗ Hingebung fand. 

b 5 


i ie denn vergeſſen baben, Herr General⸗Staatsanwalt, daß 
. ade Taneiie wa Tara We ac Kriege — ſtanden? ... Sie behaupten freilich, nie: 


dieſer neuen Bewegung, welche beweiſe, was für große Aufgaben unſerer 


i i i i ul den iſonire den Offuieren auf das Strengſte unter⸗ 
0 innerungszeichen an Kaiſer Friedrich befindet ſich in] den in Karlsburg garniſoniren i 
Kleine C bh ronik. der Weidhale an ae in der Nähe von Corswandt bei Swine⸗[ſagt wird, das Hotel zu beſuchen 


ünde. iſt dies ein mit einem Gitter umfriedigter und mit Marmor⸗ x 
® Zigarre und „Rauchrolle.“ Der kürzlich zum Austrag gebrachte Meinen 70 9 Plat, auf welchem Steinbänke um einen runden Stein⸗⸗ Theater- und Kunſtnotizen. 


1 
2 eis für di i i 5 i iedri ronpri r i in begann vorgeſtern die „Banda 
: ; den Preis für die beſte Verdeutſchung des Wortes | !: = lle hatte Kaiſer Friedrich als Kronprinz „In der Philbarmonie in Berlin beg . 1 
ö RL — a 0 megie" und ul eee ie 1 feiner Gemahlin nach dem Feldzuge 1870/71 zum erſten Male ae di ee zu deutſch die Mailänder Stadteapelle, eine Reihe 
* 


N g e, “u . r 1 i ieſes Monats hinausdehnen ſollen. 
ihre Concurrentinnen „Glimmrolle“ und „Duftrolle“ hervorgegangen, "° egrüßt. Dieſer Platz ſoll nun zur dauernden Exinnerung an von Concerten, die ſich bis zum Ende dieſe I 
giebt en Mitarbeiter der „Voſſ. Ztg.“ Anlaß zu folgenden treffenden bieſes re is verſchlnt be nit entfprechenber Inſchrift verſehen werden. | Die Zuſammenſetzung iſt die der deulſchen eee bier — 
e „Daß die „Rauchrolle“ jemals die Zigarre erſetzen werde, B“ Das Mobiliar im königlichen Schloſſe Sans ſouci. welches ſich noch] kleinen Abweichungen natürlich, die auch im Klan il des Referenten der 
wird wohl Niemand erwarten. Trotz des Preisgerichts iſt das Wort un⸗ jetzt in demſelben Zuſtande befindet, wie es König Friedrich U. bei feinem] anders wirken. Das Orcheſter bläft, nach — 8 voll: 
brauchbar und hart, wie gar viele der neueren Wortbildungen. Das Wort Tode verlaffen, hat durch das Hinſcheiden Kaiſer Friedrichs III. eine be⸗]Volkszig.“, vorzüglich, es kommt 1 wre sim Flͤſſigkeit und 
Zigarre iſt ungleich leichter und einfacher, dabei ſchon in viele weitere ſondere Bedeutung erhalten. Dies ist beſonders bei dem großen Polſter⸗ kommen gleich, ſteht in Bezug auf das * Andrea — 
Wortbildungen übergegangen, zu denen Rauchrolle durchaus ungeei ettiſt. Lehnſtubl der Fall, welcher ſich im ehemaligen Wohnzimmer Friedrichs Genauigkeit der Ausführung ſeines eee S nn Ovation für Berlin 
Wer wird Rauchrollenſpitze, Rauchrollentaſche und Aehnliches ausſprechen des Großen befindet. Dieſen Lehnstuhl ließ ſich Laiſer Friedrich, kur oielleiche ſogar noch höher. Die Gn e ung 5 
wollen, ſelbſt wenn er ſich die Rauchrolle angezwungen! Wenn Zigarre | nach feinem Eintreffen von San Remo, während feiner Leidenszeit nach und das verbündete Preußen: & —. 4 ** 5 — Dann begann das 
verdrängt werden ſoll, dann kann es nur durch ein einfaches, kurzes, wohle dem Schloſſe Charlottenburg ſenden und benutzte ihn als Ruheſitz. Zu und ließen unſer „Heil Dir im Siegerkranz ertöne ſpaniſcher Lang. von 
kingendes Wort geſchehen, das ebenſo leicht auszusprechen üt. Das dieſem Zwecke wurde derſelbe, wie die „Potsd. Ztg.“ berichtet, nur mit] Pro ramm, eine 1 Gi Soroni, Wend „due Fos- 
bloße Worterfinden genügt nicht, wenn ſich auch 400 8 einem loſen Kattunüberzug verſehen, ſonſt aber keine Veränderungen var, Espinola, ein Stück aug Bondie v8 „ ioeont NE Bine 
darum bemühen. Eine paſſende Verdeutſchung wäre allerdings möglich, genommen. Nach dem Ableben Kaiſer Friedrichs III. wurde der Stuhl] cari“, Ouverture um Tell“ von Roſſini u. 1 an Robengri ib a0 
wenn man ſich nur an die Haupteigenſchaft, den Hauptzwed der Zigarre, wieder nach Sansſouci gebracht und dadurch das Mobiliar wieder ver⸗ waren vertreten, ſo Wagner mit dem he Saane Alles wurde 
das Glühen oder Glimmen, halten wollte. Aus letzterem Wort läßt ſich vollſtändigt; der einfache Ueberzug befindet ſich noch heute auf demſelben. heiterer Gegenſatz Michaelis mit der 5 iſchen — — 

anz ſprachrichtig Glimmel bilden. Die Worte klingen und Klingel,] Die Wohnräume des „alten Fritz“ bilden noch immer das Ziel vieler] vortrefflich geſpielt, und die Zuhörer zollten jeder 
— * und Klöppel u. ſ. w. bieten dazu das Vorbild. Glimmel hat nur Hunderte, welche ſich dieſelben anſchauen. Das dafür erhobene Eintritts: wie wohlverdienten Beifall. Beginn der Saiſon Otto 
zwei Silben, iſt leicht auszuſprechen und Jeben N Bl geld von 25 Pf. für die Perſon wird zu einem wohlthätigen Zwecke ver⸗ 5 eee e e ent gegeben 
zu allen Verbindungen zu gebrauchen, als Glimmelſpitze, Glimme taſche, wendet. udwig's „ abäer“ mit edel: wird im Hinblide auf den Er⸗ 
i j w. emals ſagen wollen: Ich rauche A f werden. Auch eine Tragödie von Hebdel wird im $ 
. e ae : der hr von Rauchrollenrauch »Das Indianerſpielen iſt neuerdings unter den Berliner Knaben folg des „Ring des Gyges“ dem i eingefügt wa. er 
rfüllt. Kurz, man wird bei dieſem Worte nicht blos auf die gewohnten ſſo ſehr in Aufnahme gekommen, daß es bereits auf die Schule feinen Director Förſter bag die ſchon früher gegebenen er 5 
Zuſammenſeßungen ſondern auch auf die gewohnte Sprechweiſe verzichten Einfluß auszuüben beginnt. Dem Lehrer einer Volksſchule fiel es auf, Dichters, „Judith“ und „Nibelungen“, neu einzuſtudiren, ie 2 en 
üffen Dies find unüberſteigliche Hinderniſſe für die Einbürgerung] daß jo viele Kinder, welche alle ſo ziemlich in einer Gegend 8 ein Hebbel⸗Cyelus im Burgtheater ermöglicht fein. Für a — —— 
die 3 fo mühjam zu Stande gebrachten Wortes. Einen Ersatz für fehlten. Bei näherem Nachforſchen ſtellte ſich nun heraus, daß die Kna bie] Repertoire find außerdem neue Einſtudirungen Shakeſpeare'ſcher . 
15 bietet daſſelbe daher nicht im Entfernteſten. Selbſtverſtändlichl am Abend zuvor Indianer geſpielt hatten, wobei ſie ſich mit einer in bt eplant, für welche theilweiſe neue Bearbeitungen und auch De — — 
te Erörterung nicht durch die Wichtigkeit des Gegenſtandes veran⸗ Haut eindringenden chemiſchen Tinte das Geſicht roth und blau gefär etzungen gewählt werden ſollen. So wird „Macbeth 1 Buch u 
15 T dern nur durch den Umſtand, daß ſchon jet eine ganze hatten. Da die Farbe ſo raſch nicht zu entfernen war und die Knaben vorzüglichen Uebertragung von Gildemeister gegeben mer et 3 seine 
Hen e Verdeutſchungen in Druchſachen heraufſchwirren, welchef mit den befnalten Köpfen ſich nicht ſehen laſſen konnten, fo mußten fie eben Stücke hat ſich Dr. Förſter felbit die Bearbeitung Be 8 al wird 
ne ſind als die 1 Die dene an von die Schule verſäumen. Ausſtattung 11 a „gönig en erſten Rouitäten der 
3 ee wir ebenſo gut ent⸗ „ FED FRFETR „zu ale die 8 + : 
Ausdrücken wie Zigarren Aae, The; Kautschuk u. ſ. w. Aber wenn »Das uuvorſichtige Bergſteigen hat wieder mehrere 2 ge: Saison ol ein Stück Wilbrandt's, „Graf Waldemar“, erſcheinen. 
eren, = ee machen müſſen wir Ausdrücke fchaffen, | fordert. Zwei junge Leute von Herisau, die den Abſtieg von der E! Kir Pailleron's „Die Maus“ wird folgen. Bezüglich der Aufführung 5 
Bee ie er 5 d wirklich die Fremdlinge erſetzenſalp auf einem ungewöhnlichen Wege unternahmen, nne ar] neuen Luſtſpiels von Sardou: „Die Schwiegermutter“, mit Glanzrollen 
welche brauchbar ſind un ſchulmäßige leberfeben, das Aneinander⸗ Eine iſt todt, der Andere ſchwer verwundet. — Von einer e für das Ehepaar Hartmann, ſchweben die Unterhandlungen, die wohl zu 
en gt‘ 7 25 60 1 der Preisbewerbung um die Ver⸗ferner, die den Säntis beſuchte, ſtürzte ein St. Galler, Namens nf, einem gedeihlichen Abſchluſſe führen werden, da keine Wiener Bühne einem 
rr ins Kraut eihoffen it. Wir miſſen ber den „gurglen“ ab und fand fofort feinen Tod. — Rach einer Meldung franzöſiſchen Autor Tantiemen gewähren kann, wie das Burgtheater, 
deutſchung der Zigarre jo 9 > + funde wuchern, unſeren] des „B. T.“ aus Graz ſtürzte am Dinstag der Rentner C. Jellingbaus Endlich hat der glückliche, noch immer ungekannte Autor der „Wilddiebe 
vielmehr ſchöpferiſch vorgehen, mit unferem in der aus Halle a. ©. beim Abſtieg vom Dachſtein und blieb tobt am Platze; Director des Burgtheaters ein neues Stück in Ausſicht geftellt. 
885 re heit rer Pat ee wireine Ne nge] der Führer wurde leicht verlezt. Ruch bel dieſem Werke ſoll die Anonymität des Verfaſſers gewahrt Lehre 
bisherigen Weiſe fortgefahren wird, 1 —ͤ—ũ—4—̃ꝓ — — — 9 ; 1 ü .Begas und Lehrer 
langer mundverrenfender Wortungeheuer, welche nie in den Eine theure Hotelrechnung. Wiener Blätter brachten vorgeſtern! Der Bildhauer Bergmeier. ein . Brunnen⸗ 
Mund des Volkes übergehen werden. Die een werden he die Nachricht, daß in Karlsburg der Eigenthümer des 1 mal eg Ates r e ee ri Modell fertiggeftellt. Das 
erſt recht nicht als und dann ſtecken wir innen wenigen dem Erzherzog Albrecht für deſſen 1 lufenthalt eine an k, welches aus einem Obelisken mit Rococo:Ornamenten AR 
iederum ſo tief als jemals in der Fremdwörterei.“ ung von 1870 Fl. vorlegte. In Beſtätigung dieſer Mittheilung wird Bildwerk, welche een ührung gelangen 
w Ba ar daß das Fa madd einen Befehl erließ, demzufolge! vier Figuren beſteht, ſoll in deutſchem Sandſtein zur Ausführung 
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bei 3,37 Meter die höchſte Hö 


Drovinzial- Beitung. 


Breslau, 8. Auguſt. 


© Bekanntmachung. Das hieſige Polizei⸗Präſidium publicirt ſoeben 
folgende Verordnung des Regierungs⸗Präſidenten: „Unter Bezugnahme 
a $ 137 des Geſetzes über die allgemeine Landesverwaltung vom 30ſten 
Juli 1883, ſowie der 88 6, 12 und 15 des Geſetzes über die Polizei⸗Ver⸗ 
3 vom 11. 5 1850 verordne ich hiermit nach erfolgter Zuſtim⸗ 
8 es Bezirksausſchuſſes für den ganzen Umfang des Regierungs⸗ 
bezirks Breslau was folgt: Der $ 18 der Polizei⸗Verordnung vom 
17. Juli 1882 (Amtsblatt S. 205) wird hierdurch aufgehoben. Für den 
Schutz der Vögel kommt fortan ausſchließlich das Reichsgeſetz vom 22ſten 
März 1888 (Reichsgeſetzblatt S. 111) zur Anwendung. 8 2. Der Verkauf 
und das Feilbieten von Kiebitz und Möveneiern nach dem 5. Mai iſt 
verboten. § 3. Zuwiderhandlungen gegen $ 2 der Polizei⸗Verordnung 
werden mit Geldſtrafe bis zu 60 M. bezw. mit entſprechender Haft beſtraft.“ 

„Straßenſperre. Behufs Umpflaſterung wird die Neue Schweidnitzer⸗ 
ſtraße von der Gartenſtraße bis zur Friedrichſtraße inel. des Kreuzungs⸗ 
punktes daſelbſt vom 8. d. Mts. ab auf fünf Wochen für Fuhrwerk und 
Reiter geſperrt; ebenſo behufs Legung von ſtärkeren Gasröhren die Neue 
Kirchſtraße vom 5. bis incl. 10. d. M. 

h. Centralverein für Gärtner und Gartenfreunde. In der 
vorgeſtern Abend im „Café National“ abgehaltenen Verſammlung machte 
Obergärtner Ledien, der in . Vorſitzenden die Verſamm⸗ 
lung eröffnete, verſchiedene geſchäftliche Mittheilungen, worunter ſich auch 
ein Dankſchreiben der Angehörigen des verſtorb. Chefredacteurs Dr. Stein, 
der Ehrenmitglied des Vereins geweſen, befand. Des Verſtorbenen wurde 
in ehrender Weſſe no: Darauf erſtattete Ledien den Bericht über die 
jüngſt veranftaltete Reiſe nach Trebnitz. Nachdem noch eine Zierpflanze 

Laxiflora“ beſprochen und zur Cultur empfohlen wurde, hielt Rector 
Langner feinen Vorkrag über 2 Seren womit er gleichzeitig eine 
kurze nk nach der Schweiz mit beſonderer Berl ſichtigung 

ſchaftlicher Schönheiten verband. Alsdann machte der Vorſitzende die 
erfreuliche nd daß die Reblausbeſtimmungen, die den Ber: 
kehr mit Rußland er chwerten, weſentliche Erleichterungen erfahren 
haben. Gleichzeitig wurde die Frage aufgeworfen, ob es ſich nicht 
empfehle, den Congreß deutſcher Pomologen für das Jahr 1892 in 
Breslau abzuhalten. Da die Verſammlung, die ſich von dem Congreſſe 
Nützliches für Schleſien verſpricht, demfelben ſympathiſch gegenüberſtand, 
wurde auf Antrag Damman beſchloſſen, den Breslauer Delegirten für die 
8 in Leobſchütz mit der Einladung derſelben zu be⸗ 
auftragen. Zum Schluß wurde für den Gärtnergehilfenverein, der im 
October d. J. ein Stiftungsfeſt veranſtaltet, mit dem eine Prämiirung 
von ſchriftlichen Abhandlungen über ſchwerere, gärtneriſche Arbeiten ver⸗ 
bunden fein wird, eine anſehnliche Prämie beſchloſſen. 

a. Oderhafenverkehr. Der Frachtenverkehr iſt gegenwärtig wieder 
sehr lebhaft geworden; die Leiſtungsfähigkeit der Kohlenkipp wird bis aufs 
Baze geſchraubt; gebe Kohlenzüge harren häufig dieſer Entladung. Die 

enen daß beim Eintritt des Hochwaſſers der Kippverkehr gänz⸗ 
iich lahmgelegt werden könnte, find alſo nicht 9 Wie immer 
wird auch in dieſer Saiſon eine dor Menge Schwefelkies verladen; 
ebenſo Reis, Eiſen, Schlemmkreide, Eiſenerde u. ia w. Die Holzverladungen, 
welche en aus Stämmen und Balken befteben, kommen hier 
aus Oeſterreich per Bahn durch und gehen per Schiff nach Hamburg 
und andern Seehäfen weiter, um zum Schiffsbau verwendet zu werden. 
Vece Zeit beginnt auch wieder die Spiritus⸗ und Rohzucker⸗ 

ung. 


„ Steinan a. O., 7. Auguſt. [Zum Hochwaſſer.] Wohl felten 
dürfte eine Hochwaſſerwelle ſo ſchnell verlaufen ſein als die letzte. Nach⸗ 
dem das Waſſer in der Oder am vergangenen Montag am hieſigen Pegel 

a he erregt hatte, iſt der Waſſerſtand heut 
wieder normal. 


* Gr.⸗Kotzenau, 5. Auguſt. [Hochfeuer.] Vergangene Nacht 
brannten, nach dem „Lüb. Stabtbi., hierſelbſt veel Bef 155 en Be 
Das Feuer war beim Stellenbeſitzer Sturm ausgebrochen und trug ſich 
bald auf die Gebäude der Stellenbeſitzer Böhm und Hartmann über. Von 
den Habſeligkeiten der Bewohner konnte nur ſehr wenig gerettet werden; 
die Thätigkeit der Löſchhilfe konnte ſich faſt nur darauf beſchränten, das 
Weitergreifen des Feuers = verhüten. Die Spritzen von Seebnitz und 
Sabitz, ſowie die Feuerwehr von Kotzenau waren auf der Brandſtätte er: 
ya griffen kräftig ein. In derſelben Nacht brannte noch eine 
ſiter ihr, N Charlottenthal nieder, in welcher kleine Be⸗ 

er ihre Erntebeſtände verwahrt hatten, denen ein großer Schaden zu⸗ 
gefügt iſt. Das Praſſeln des Feuers war über eine halbe Stunde weit 
zu hören. Das Feuer iſt angelegt worden. Sämmtlicher Erntevorrath 
iſt Fe Die Leute find theils gar nicht oder aber nur fehr niedrig 
verſichert. 


2 Breslau, 8. August. [Von der Börse.] Die Börse war im 


Anschluss an bessere Wiener Course fest gestimmt, das Geschäft blieb 
aber sehr gering. Die Umsätze beschränkten sich auf einige kleinere 
Posten Creditactien, Laurahütte uud Oberschlesische Eisenbahnbedarf- 
act en, während die übrigen Gebiete gänzlich verkehrslos blieben- 
Später trat auf Berliner Meldungen eine mässige Ermattung ein, wo- 
bei die Course überall etwas nachgaben,. Schluss schwach, 

Per ultimo August (Course von 11 bis 1 Uhr): Oesterr. Oredit- 
Actien 163%/,—5/, bez., Ungar. Golärente 853), bez., Ungar. Papierrente 
80 bez, Vereinigte Königs- und Laurahütte 1409, —141— 1409, —141 
bis 1405/; bez., Donnersmarckhütte 77 Br., Oberschies. Eisenbahnbedarf 
107—1/,—107 bez., Russ. 1880er Anleihe 90½ bez., Russ. 1884er Anleihe 
102 bez., Orient-Anleihe II 64½ bez., Russ. Valuta 210%,--211--2103/, 
bez., Türken 16½ bez., Egypter 91¼ bez., Italiener 94% bez., Türken- 
loose 74 bez 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolffs Teiegr. Bureau.) 


„Berlin, 8. August. 11 Uhr 55 Min. Credit-Actien 163, 60. Laura- 
hütte —, —. Ziemlich fest, > 


Berlin, 8. August, 12 Uhr 20 Min. Credit-Actien 163. 50. Staats- 
88 96, 70. Italiener 94. 30. Laurahütte 140, 70. 1880er Russen 
mn Russ, Noten 210. 70. &oroc. Ungar. Goldrente 85. 20. Russ, 
3 1889, I. Serie, 90. 50. “ Orient-Anleine II 64. 50. 
Fest. » 20, Disconto-Commandit 235, 20. *proc. Egypter 91, 25. 

Wien, 8. 


August, 10 Uhr 10 Min. a 
Marknoten 58, 0 ee ar ie 306, 80, 


50. 4% ungar. Golärente 100, 10. 


Wien. 8. August, 11 Uhr 8 Min. Oesterr. Credit-Acti S 
Staatsbahn 224. 25. Lombarden 119, 50. Galizier 193, Sn en 
Silberrente 84, 95. Marknoten 58, 50. &proc. ungar. Goldrente 100. —. 
dto. Papierrente 94, 80. Elbethalbahn 218, 50. Fest, — 


Frankfurt a. M., 8. August. Mittags. Credit-Actien 260 75 
Staatsbahn 192, —. Lombarden —, —. Galizier 165, 62. Ungarische 
Golärente 85, 50, Egypter 91, 10. Laura —. —. Fest, 

Faris, 8. August. 3% Rente 85, 12. Neueste Anleihe 1878 
104, 35. Italiener 93, 10. Staatsbahn 486, 25. Lombarden —, —. 
Egypter 454 37., Fest. 

London, 8. August. Consols 98. 25. 4% Russen von1889 II Ser. 
90. 50, Egypter 90, 25. Discont auf 3%, erhöht. Schön. 


Wien, 8. August. ee Abgeschwüächt. 


ours vom . Cours vom 15 8. 
gredit-Actien. . 306 50 306 — [ Marknoten 58 55| 58 50 
10, Eis. A. Cert. 223 25 224 75 4% ung. Goldrente. 100 05 100 — 
gm. Eisenb. 118 — 119 50 |Silberrente ........ 85 — 85 — 
Ralialer RER 192 75 193 50 [ London 119 700119 70 

apoleonsd’or. 9 52½ 9 52½ Ungar. Papierrenie. 94 80 92 80 


„Leobſchütz, 7. Aug. (Blitzſchlag und Brand im Dominium.] 
Geſtern Abend entlud ſich hier ein heftiges Gewitter. Um ½7 Uhr ſchlug 
der Blitz in eine mit Strohſchauben gedeckte Scheune der k. Domaine 
Schmeißdorf. Trotz des in Strömen niedergehenden Regens ergriffen 
die Flammen im Augenblick das ganze, etwa 100 Meter lange Gebäude 
und verbreiteten ſich über das anſtoßende, ebenfalls mit einem Strohdach 
verſehene Stallgebäude. Es gelang, nach der „L. Z.“, das Gebäude bis 
auf das Dachgeſperre zu erhalten, ſowie ſämmtlichen Viehſtand zu retten. 
Ein Raub der Flammen wurden acht Wagen, von denen fünf mit Ge⸗ 
treide beladen waren. Da ſich in der Nähe des brennenden Gehöftes 
mehrere mit Stroh gedeckte Häuſer befinden, fo iſt es nur dem ſtrömenden 
Regen, der günſtigen Windrichtung und dem energiſchen Bemühen der 
Feuerwehren zu verdanken, daß noch größeres Unglück abgewendet wurde. 


Telegramme. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 


bei dem geſtrigen Frühſtück antwortete der Deutſche Kaiſer etwa Folgendes: 
Ich werde ſtets die Traditionen einer guten Genoſſenſchaft 
zwiſchen den beiden Nationen aufrechterhalten und hoffe, daß 
dieſe Genoſſenſchaft lauge beſtehe. Unter Hinweis darauf, 
wie beide Völker vor langen Jahren nebeneinander in 
das Feld zogen, ſprach der Kaiſer die Zuverſicht aus, 
daß die zwiſchen den deutſchen und engliſchen Soldaten 
während vieler Jahre beſtandene Brüderſchaft lange 
fortdauere. 

Cowes, 8. Aug. Geſtern Abend fand in Osborne Galatafel 
ſtatt, an welcher der Kaiſer mit Gefolge, ſämmtliche Mitglieder der 
königlichen Familie, die Miniſter Hamilton und Stanhope und andere 
hervorragende Perſoͤnlichkeiten theilnahmen. Heute beſichtigte die 
Königin in den Gärten von Osborne die Mannſchaften des deutſchen 
Geſchwaders. 
Kaiſer an Bord der „Hohenzollern“ begiebt, 
Rückreiſe nach Deutſchland anzutreten. 

Cowes, 8. Auguſt. Bei dem Feſtmahl im Vachtgeſchwaderclub 
am Dinstag toaſtete der Prinz von Wales auf den Kaiſer, wies auf 
die Beſichtigung der britiſchen Flotte durch den Kaiſer hin und be⸗ 
merkte, heutzutage müſſe jedes Land auf jegliche Eventualität vorbereitet 
ſein. Hoffentlich würden die große deutſche Armee ſowie die britiſche Flotte 
zur Erhaltung des Weltfriedens beitragen. Der Kaiſer erwiderte un⸗ 
gefähr Folgendes: Er ſchätze die Ehre, welche ihm die Königin durch 
die Ernennung zum Admiral erwieſen, ſehr hoch und freue ſich, 
der Beſichtigung der Flotte beigewohnt zu haben, welche er als 
die ſchönſte der Welt betrachte. Deutſchland beſitze eine ſeinen 
Bedürfniſſen entſprechende Armee; wenn England eine ſeinen Er⸗ 
forderniſſen entſprechende Flotte habe, ſo werde dieſelbe von Europa 
im Allgemeinen als ein höchft wichtiger Factor für die Aufrechterhaltung 
des Friedens betrachtet werden. 

Berlin, 8. Auguſt. Die Subſcription der 4 ½proc. chileniſchen 
Anleihe iſt glänzend verlaufen; fie wurde unmittelbar nach der Gr: 
Öffnung geſchloſſen. Cours 102. 

Potsdam, 8. Aug. Die Kaiſerin Auguſta und die Kaiſerin 
Victoria Auguſta ſind heut Morgen bier eingetroffen. 

Münfter, 8. Auguſt. Der „Weſtfäliſche Merkur“ theilt die zurück⸗ 
gelangte Biſchofscandidatenliſte mit und fügt hinzu, der 
Capitularvicar Gieſe in Münſter und der Weihbiſchof Feiten in Trier 
ſeien als „minder angenehm“ bezeichnet. Unbeanſtandet ſeien der 
Weihbiſchof Cramer in Münſter, der Weihbiſchof Fiſcher in Cöln, der 
Gymnaſiallehrer Dingelſtad in Vechta. 

Paris, 8. Aug. Die Verhaftung des Hauptmanns Bujac be⸗ 
ſtätigt ſich, wie bereits gemeldet, nicht; Bujae befindet ſich vielmehr 
in Ka 8 Brieuc. 

nchen, 7. 8 1 i i 
Grund: Verptele fnkunft dir uiid Te 3 

Hamburg, 7. Auguſt. Der Poſtdampfer „California“ der Hamburg⸗ 
Amerikaniſchen Packelfahrt⸗Aettengeſellſchaft hat, von Newyork kommend, 
geſtern Abend 7 Uhr Scilly paſſirt. 

London, 7. Aug. Der Caſtle⸗Dampfer „Hawarden Caſtle“ iſt geftern 


Cours- O Blatt, 


Breslau, 8. August 1889. 


Abends findet großes Kunſtfeuerwerk ſtatt, wonach ſich der 
um morgen früh die 


Berlin, 8. Aug. [Amtliche Schluss-Courss.] Fest, 
Eisenbahn-Stamm-Actien, inländische Fonds, 
Cours vom 7. | . Cours vom 7. 8. 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 82 60 82 80D. Reichs-Anl. 4% 108 50108 70 
Gotthardt-Bahn ult. 160 40 160 70] do. do. 31/0, 104 20104 20 
Lübeck-Büchen .... 194 50194 20 Posener Pfandbr. 4% 101 60 101 70 
Mainz-Ludwigshaf.. 124 30 124 20 do. do. 32/0, 101 40 101 30 
Mitteimeerbahn ult. 119 20119 — Preuss. 4% cons. Ani. 107 10107 10 
Warschau- Wien ult. 214 70 214 50 455 3½0% . 105 2 175 ii 
Eisenbahn- äten. o. Pr.-Anl. de55 170 90 

Sreslan- Warschag., 0 50 71 — do31,0%St-Schläseh 101 10 101 — 
Ostpreuss. Südbahn. 119 119 60 Schl. 3½% Pfdbr. LA 101 50101 50 
Bank-Actier do. Rentenbriefe. 105 60 105 70 
Bresl.Discontovank. 111 707111 70 Eisenbahn-Prioritäts-Obiigationen, 
do. Wechslerbank 108 50 108 50 Ovberschl.3½ % Lit. E. 102 20) — — 
Deutsche Bank..... 171 10 171 50. 40. 4½% 1879 103 80 103 80 
Disc.-Command. ult. 234 60 235 — R.-O.-U.-Bahn 4%. 5 ze 

Oest. Cred.-Anst. ult. 163 40 163 50 Ausländische Fonds. 
Schles. Bankverein. 133 70134 50 = roter 10 91 30 1 8 
Industrie-Gesellschaften. talienische Rente. 94 50 94 5 

do. -Obli 901 5 

e 139 25141 10 Eisenb.-Oblig. 59 90 59 90 


Mexika 

Bismarekhütte ...-- 200 50 202 50 Oest. 40 95 © 6 70 
ine en 60,211 70] do, 3 
Brsl. Bierbr. Wiesner 51 — 51 — do. = 5 
do. Eisenb. Wagenb. 180 40 180 — f Rt x 13 8 
do, Pierdevann... 150 — 148 50 50% Pfandbr. 

do. verein. Oelfabr. . Ligu.-Pfandbr. 57 
Cement Giesel. 50% Staats-Obl. 96 
Donnersmarckh. . 


do. 60% do. 0. 
Dortm. Union St.-Pr. Russ. 1880er Anleihe 90 
Erämannsärf. Spinn. 


do. 1889er do. 91 — 
Fraust. Zuckerfabrik do. 41/,B.-Cr.-Pfor. 97 — 
GörlEis.-Bd. (Lüders) 


do. Orient-Anl. II. 64 50 
Hofm. Waggonfabrik Serb. amort. Rente 83 50 
Kramsta Leinen-ind. 


Laurahütte 
Obschl. Chamotte-F. 
do. Eisb.-Bed. 
do. Eisen-Ind. 
do. Portl.-Cem. 
Oppeln. Portl.-Cemt. 
Redenhütte St.-Pr. 
do. Oblig. 
Schlesischer Cement 
do. Want de. 
do. Feuerversich. 
do. Zinkh. St.-Act. 
do. St.-Pr.-A. 172 90171 50 Wien 100 Fl. 8 T. 170 600 170 90 
Tarnowitzer gc. . — —| 97 | do. 100 Fl. 2 M. 169 80,10 80 
do, St.-Pr. 98 50 97 50| Warschau 1008R8 T. 210 10 210 60 
Piivat-Discont 2%, 


— — 


191 — 192 — 
180 60 178 10 
172 20 166 — 
140 20 140 20 
140 50141 — 
148 — 148 70 
107 — 107 50 
197 50197 50 
133 101133 — 
122 701122 70 
138 60137 70 
116 101115 60 
193 60,191 70 
127 90127 20 


172 90172 10 


do. Tabaks-Actien 98 50 

Ung. 4% Goldrente 85 60 85 

do. Papierrente .. 81 —| 80 
Banknoten. 

Oest. Bankn. 100 Fl. 171 

Russ. Bankn. 100 SR. 210 70 210 80 
Wechsel, 

Amsterdam 8 1. — 

London 1 Lstrl. 8 T. — — 20 451), 


Alderſhot, 8. Aug. Auf den Toaſt des Herzogs von Cambridge erprobter Wirkſamleit 


— — —ͤ— b — — — uvyuqG— 
„ 


auf der Heimreiſe in London angekommen. Der Caſtle-Dampfer „Warwick 
Caſtle“ iſt heute auf der Ausreiſe von London abgegangen. Der Caſtle⸗ 
Dampfer „Garth Caſtle“ hat heute auf der Ausreiſe Madeira paſſirt. 


Waſſerſtands⸗ Telegramme. 
Breslau, 7. Aug., 12 Uhr Mitt. O.⸗P 5,00 m, U.⸗B. + 1,07 
— 8. Aug., 12 Uhr Mitt. O.⸗P. 4,96 m U.⸗P. ＋ 0,97 


Litterariſches. 


Das Zeitungs⸗Muſeum. Zeitſchrift für Zeitungsweſen. Organ des 


Zeitungsmuſeums in Aachen. Herausgegeben von Oscar v. Forckenbeck, 
Redacteur Max Schleſinger. Es liegt uns die zweite Nummer dieſer 
insbeſondere für Schriftſteller und Journaliſten intereſſanten an . 
vor. Dieſelbe enthält ein Verzeichniß der beim Zeitungsmuſeum ein⸗ 
gegangenen Sendungen ſowie eine reiche Fülle von Mittheilungen über 
Zeitungsweſen aus allen Ländern. 


Bravo! Da capo! Neues Humoriſtikum. Heitere Vortragsſtücke von 
Geſammelt und herausgegeben von Raimund 
388 Stuttgart. Verlag von Levy und Müller. Neben einigen 
efannten Vortragsſtücken bringt das neue Humoriſtikum einen guten 
Theil neuer Nummern, die, zur rechten Zeit in der richtigen Geſellſchaft 
gut vorgetragen, ihre erheiternde Wirkung auf die Zuhörer nicht verfehlen 
werden. Ein beſonderer W 4 der Büchern 1. Titels nicht immer 
L werden kann, iſt der wirklicher Harmloſigkeit, die nirgends 
urch Unſchicklichkeit oder Zweideutigkeit geſtört wird. Wir wollen wün⸗ 
ſchen, daß der Titel „Bravo! Da capo!“ dem Verleger ein günſtiges 
Omen ſei! . 

— ͤ—...— — KKK — 


Handels- Zeitung. 


Magdehurg, 8. Aug. Zuckerbörse. (Original-Telegramm 
der Breslauer Zeitung.) 


7. August. | 8. August. 
Rendement Basis 92 pCt. Rend 7 2 —.— —.— 
Rendement Basis 88 PCC. — — —.— 
Nachproducte Basis 75 pCt.. N 15.50—17,80 15,50 — 17,80 
Brod-Raffinade ftl 00 —.— — — 
Brod-Raffinade ꝶ . . —.— —.— 


Gem. Raffinade III ͥ 
Gem. Melis L,..:.-...e.rss.00me ana. =.» —.— 

Tendenz: Rohzueker unverändert, Raffinirte unverändert. 

Termine: August 19,20 M., September 17,75 M., October 15,70 M., 
November-December 14,70 M. Stetig. 

Kaffeomarkt. Hamburg, 8. August, 10 Uhr 40 Min. Vormittags. 
[Bericht von Siegmund Robinew & Sohn in Hamburg, vertreten durch 
Ludwig Friedländer in Breslau.) September 1889 741/,, December 1889 
744/,, März 1890 738/, Mai 1890 74. — Tendenz: Behauptet. — 2tägige 
Zufuhr von Rio 9000 Sack, von Santos 13000 Sack. — Newyork eröffnete 
mit 5 Points Baisse. 

= Grünberg, 7. Ang. [Getreide- und Producten markt 
Auf dem gestrigen Wochenmarkt, auf welchem ein reger Verkehr. 
herrschte, traten wesentliche Preisveränderungen gegen die Vorwoche 
ein. Weizen stieg pro 100 Kigr. um 0,50 M., Hafer fiel um 2,30 M. 
pro 100 Klgr., Kartorffeln gingen um 1,00 M. im Preise zurück, Heu 
desgleichen um 1,00 M., Stroh stieg dagegen um 0,50 M. Bezahlt 
Weizen 18,50-—18,00 Mark, Roggen 16,00 
bis 15,50 M., Gerste 12.50 M., Hafer 14,50—14,00 M., Kartoffeln 3,30 
bis 2,75 M., Stroh 6 5,50 M., Heu 6—5 Mark, Butter (Kilogramm) 2,10 
bis 2,00 M. Eier (Schock) 2. 802.60 M. — Die Witterung is andauernd 
warm und schön. Aus dem Garten der Gartenbau-Actien-Gesellschaft 
werden schon seit 8 Tagen reife Trauben früher Sorten verkauft. 

Löwen #. Schl., 7. Aug. [Marktbericht von J. Gross.] 
Wenn auch die heutige Marktzufuhr stärker als die vorwöchentliche 
war, entsprach sie doch nicht der Grösse der Zuführen, wie sie um 
diese Zeit in früheren Jahren zu sein pflegte. Es behaupteten sich 
daher, trotz auswärtiger matter Notirungen, bei reger Nachfrage vor- 
wöchentliche Preise. Bezahlt wurde per 100 Kilogramm Netto: für 
neuen Gelbweizen 16,00—17.20 M., für neuen Roggen 15.50—16,00 M., 
für neue Gerste 13,00—14,50 M., für gelbe Lupinen 10,00—13,00 M., für 
Roggenfuttermehl 9,60—10,60 Mark, für Weizenschale bis 9,00 M., für 
neuen Hafer 12,20—13,%0 M. Feinste Sorten über Notiz. 


wurden pro 100 Kilogramm 


Posen, 7. 2 [Börsenbericht von Lewin Berwin Söhne. 
Tr 


Getreide- und odueten-Bericht.] Bei schwachem Angebot 
konnten sämmtliche Cerealien letzte Werthe gut behaupten. Laut Er- 
mittelung der Markt-Commission wurden er 100 Klgr. folgende Preise 
notirt: Weizen, alter, 18,50— ''—17,30 M., neuer 18,20—17,80—17,20 
Mark, Roggen, alter, 14,90— 14.5, M., Roggen, neuer 15,30—15,10— 14,90 
Mark, Gerste 14,40—13,40—12,70 M., Hafer 15,80—15,40—15,00 M. 


Letzte Course. 
Berlin, 8. August, 3 Uhr 30 Min. [Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Fest. 
Cours vom 
Berl. Handelsges. ult. 
Disc.- Command. ult. 
Oesterr. Credit. ult. 
Franzosen ult. 
Galizier ult. 
Lombarden t. 
Lübeck-Büchen uit. 


1: | 8. Cours vom 7. 8. 
176 62 177 — | Ostpr.Südb.-Act. ult. 106 25106 50 
231 751234 87 | Drtm.UnionS$t.Pr.ult. 96 50| 96 62 
163 37163 50 Lanranütte ..... ult. 140 50 142 25 
96 25 96 —Egypter ut. 91 12 91 — 

82 62 82 87 Italiener ult. 91 — 94 12 

51 12 50 87 Russ. 1880er Anl. ult. 90 25 90 37 
194 — 193 87 | Türkenloose....ult. 73 75 74 — 
Mainz-Ludwigsh. ult. 124 25 124 25 Russ. II. Orient-A. ult. 64 25 64 25 
Marienb.-Mlawkxault. 67 50 67 75 Russ. Banknoten ult. 210 25 210 50 
Mecklenburger ult. 164 50 164 50 Ungar. Golärente ult. 85 12 85 5 


Producten-Börse. 
Berlin, 8. August, 12 Uhr 20 Minuten. [Anfangs-Conrse] 
Weizen (gelber! September-October 187. 75. Norbr.-Decamber 189. 75. 
Roggen September-Oetober 159, 25. November-Decbr. 162. 25 Rubel 
September-Oct. 61. 90. April-Mai 61, —. Spirims 70er August. Septbr. 
36.40. Septbr.-October 34,80. Pewoleum loco 24, —. Haier Septbr.- 
October 148, 25. ; 
Berlin, 8. August. [& chlussbericht.] 


Cours vom 7. 8. „Coure vom 7. | ®&. 
Weizen p. 1000 Kg. Rüböl pr. 100 Kgr. 

Matt. | still, | 
Septbr.-Oetbr. . 188 25 187 75 Septbr.-Octbr...... 61 SO! 61 90 
Novor.-Decbr.... 190 25 189 75] April-M ai 61 — 60 80 

Spiritus 
Roggen p. 1000 Kg. pr. 10 000 L.-pCt. 
Befestigt. Ruhig. 


Sepebr.-Oetbr. .. . 160 — 160 — Loco mit 70M. verst. 37 30 37 30 


Octbr.-Novbr. ... 161 75/161 75] Aug.-Septbr. 70er. 36 40] 36 30 
Novbr.-Dechr..... 162 75162 75 Septbr.-Oetbr. 70er 34 80! 34 80 
Hafer pr. 1000 Kgr. Loco mit 50 M. verst. 56 70) 56 70 
F 153 50153 50] Aug.-Septbr. 50er. 55 30 55 30 
Septbr.-October . 148 25148 25] Septbr.-Oetbr. 50er 54 60 54 50 
Stettin, 8. August — Uhr — Min. 
Cours vom 7. 8. Cours vom 7. 8. 
8 p. 1000 Kg. | Rüböl pr. 100 Kgr. 
- Still. 
Septbr.-Octbr. ... 184 Be —|  Septbr.-Oetbr. ... 64 — 3 
Oetbr.-Novbr. .. . 185 — 183 50 April- Mai 62 — 61 
Roggen p. 1000 Kg. Spiritus. 
Matt. 72 10000 E. pCt. Re 
Septor.-Oetor. . . 156 50 156 —| Loco mits0M.verst. 55 40| 55 60 


Loco mit70M.verst. 35 70 35 90 
August-Septbr. 70er 34 50| 34 70 
Septbr.-Octbr. 70er 34 70| 34 70 


Octbr.-Novbr. ... 158 — 157 — 


deiroleum loco. 12 20! 14 15 


A2. Submissionsnotizen. Eine Schwellen- Submission der 


x rechtsrheinischen Eisenbahn-Direetion in Köln brachte für 


i schriebenen 11.000 Stück eichenen Bahnschwellen 1. Kl. fast 
di ne Angebote deutschen Materials zum Preise von 5,58 bis 
6,87 M. fr. Deutzerfeld, dagegen stellen sich Kieferschwellen, von denen 
40 600 Stück erforderlich sind, in russischem Holze trotz des weiten 
Transports und des Zolles wesentlich billiger als in deutschem. Die 
Ostpreussische Holz-Commandit- Gesellschaft in Königsberg offerirte das 
ganze Quantum zu 2,95 M. frei Dortmund, während die billigsten 
deutschen Schwellen fr. dort mit 3,39 M. angeboten wurden. 


* 
eee een ENT RT. Birke 


DV TIEREN TRETEN 


4 
| 


TEE N IE TEN 


FO grp 


77 ET 


1 


2 


5 
RB 
2 
2 
5 
g 
£ 


Hambarg, 7. Aug. [Börsenbericht von Ferdinand Selig-]schen, ausserdem ist auch der Absatz der fertigen Fabrikate in letzter | gänge, verfagte der Dienftherr dem Mädchen das Entlaſſungszeugniß 
— n.] Spiritus: per April-Mai 23¼ Br., 23 Gd., per August-Sep-| Zeit bedeutend schwächer. Die Transactionen am hiesigen Platze sind indem er ſich nur in den Grenzen der Geſindeordnun bewegt haben will, 
Oetb 5 22%, Br., 22½ Gd., per September- October 23 ¼ Br., 23 Gd., per] nur von geringem Umfange und beschränken sich auf die besseren] Bei der Beweisaufnahme wurde zeugeneidlich feſtgeſtellt, daß das Mädchen 
= — br. und November-December 23½ Br., 2¼ Gd., per Decbr.- Wollen, die in kleineren Posten noch zu Wollmarktspreisen von Fabri- beim Eintritt ihres Herrn in die Gefindeftube aufgeſtanden ſei und nicht 

anuar 23½ Br., 23 Gd. Tendenz: Still. kanten Aufnahme fanden. Einige Händler aus der Provinz entnahmen ſitzengeblieben ſei, wie Herr Tietze meinte. Weiter wurde eidlich feſtgeſtellt, 

ck. — Beriiner Berioht über Kartoffelfabrikate und Wotzenstärke | dem hiesigen Markt einige Hundert Centner Mittelwolle à 75 Thaler] daß die Mädchen 5 Pfd. II. Sorte zu fordern hatten. Herr Lieutenant 
vom 31. Juli bis 7. August. Die bis jetzt günstigen Aussichten für die] polnisch, und zwar zu Speculationstzwecken. Die andauernd günstigen Tietze giebt zu, daß er ſich auf der Anweiſung, die er dem Schleußer ge⸗ 
Kartoffelernte haben die Stimmung im Handel mit Kartoffelfabri-| Berichte vom Auslande geben der Hoffnung Raum, dass deutsche Gross- | geben, möglicherweiſe verſchrieben habe. Der Gerichtshof konnte ſich 
katen unter Druck gehalten. Die Umsätze waren insbesondere in H händler und Fabrikanten unseren Platz zu Einkäufen aufsuchen wer- durchaus nicht zur Auffaſſung des Angeklagten und der Vertheidigung, 
Stärke und Mehl ohne jede Bedeutung, indess auch die Preise unter- den, zumal das hiesige Lager ziemlich bedeutend ist und fast aus- welche Herr Juſtizrath Wieſter vertrat, bekennen, daß Herr Tietze bei der 
lagen kaum irgendwelchen Aenderungen, so dass unsere letzten Noti- schliesslich aus guten Wollen mit vorzüglicher Wäsche besteht. Auch Züchtigung lediglich in feinem Rechte als Dienſtherr gehandelt. Der 
rungen auch diesmal maassgebend bleiben können. Grössere Abschlüsse in der Provinz ist das Geschäft äusserst still. Von ausländischen Ein- Staatsanwalt beantragte 100 M. Geldſtrafe, der Gerichtshof entſchied ſich 
dürften vor dem 16. September c., an welchem Tage in den Räumen] käufern wurde Mehreres in der Lubliner Gegend von feinen Tuchwollen [jedoch für 150 M. Geldſtrafe event. 15 Tage Gefängniß. Der 
der ehemaligen Berliner Waarenbörse ein Stärkemarkt abgehalten zu Wollmarktspreisen gekauft. Inländische Fabrikanten hingegen be-] bei der Mißhandlung gebrauchte Stock wurde confiscirt. 


2 zu dem schon zahlreiche Anmeldungen von Producenten und 3 nur wenig am Kauf. Hier kamen in letzter Zeit nur un- es ee — 
ändlern aus ganz Deutschland vorliegen, nicht mehr perfect werden. bedeutende Posten heran. — ii ; eftorben: Hr. Dr. phil. Robe 

8 5 ) Familiennachrichten. v. Helmholtz, 7 

Verlobt: Frl. Margarete von] Hr. Oberſt z. D. Karl Rohde, 


Zu notiren ist für Ia Qualitäten Stärke und Mehl 19,00 — 20,50 M., für 

abfallende Qualitäten 18,50—19 M., für IIa. 16,00—18 M. und für IIIa. f i 

14—15,50 Mark ab den schlesischen, posenschen, märkischen und Köller, Hr. Ober⸗Landesgerichts⸗ Cunnersdorf, Kr. Hirſchberg. Hr. 
sächsischen un je nach Lage derselben. Hiesige Preise: Kar- Referenbar aeg ©. „ber, erg 21 — = 2 

8 8 a. sentrifagirs und auf Horden getrocknet 19,75—20,50 M., Serow. = ek a ee eifte nu 
o. ohne Centrifuge 10,25 M., Ile 17-1850 M. Kartoffelmehl, hoch- Schulenburg, Herz Rittmeifter Verwittwete BERN er Frau 

fein, 2250 l. Ta 2,50-21,50’M., 1a 1800 —10 50 M., Kartoflelsyrup, aa a sont Gieonoee Biided, L Breslau. 
a Weiss, 25 M., do. zum Export 26 Mark, Ia gelb 23 M., Kartoffelzucker Monteton, De fit Seen ee 1 255 eben ein 

Verbundem Hr. Dampfſchiffsbeſitzer 1 rf . S 
Karl — Frl. Margarete] 1 Pg), Berthelsdorf i. Schl 


Ia weiss 25,50 M., Ia gelb 23—24 M., Dextrin Ia gelb u. weiss 30,50 bis 
Berger, Breslau. Mi 
Geboren: Ein Knabe: Herrn it Keller 1. Küche 


Ausweise. 

W. T. B. Die Einnahmen der Marienburg-Mlawkaer Eisenbahn be- 
trugen im Juli cr. nach provisorischer Feststellung 140 000 M. gegen 
138 000 Mark nach provisorischer Feststellung im Juli 1888, mithin 
mehr 2000 Mark. — Die definitive Einnahme im Juli 1888 betrug 
140 686 Mark. 

Newyork, 6. Aug. Der Werth der in der vergangenen Woche 
ausgeführten Producte betrug 6 764 594 Doll., gegen 5 893 720 Doll. in 
31,50 M. — Weizen- und Reisstärke traten in normalen Begehr. | der Vorwoche, 
Wir notiren: Weizenstärke, Ia grossstückige Hallesche, Pasewalker etc. 
42—43 M., do. kleinstückige 38—40 M., Schabestärke 32—35 M., Reis- 
Stückenstärke 44—45 M., Reis-Strahlenstärke 46—47 Mark. Preise frei 


Conecurs-Eröflnungen. 
Firma M. Schwiegers in Barmen. — Mühlenbesitzer Friedrich Adolf 


Sr 2 Ar N 
Berlin per 100 Kilo für Posten nicht unter 10 000 Kilo. Hentschel in Weickersdorf bei Bischofswerda. — Firma Sikorski & Hen Ae 1 + empfiehlt ſich [1482 
— — — Sternfeld in Danzig. — Handelsweber und Hausbesitzer Ernst Wilhelm Berlin Bee Haupt⸗Ritterſchafts⸗ Weinbdlg Raymon 
* Der Handelsausweis des Deutschen Reiches für den Monat | Herzog in Neugersdorf bei Ebersbach. — Malermeister Theodor Georg Pd d. D. v Pfu el, Wilkend orf * 9 
Juni ist, der „Frkf. Ztg.“ zufolge, wieder ein recht ungünstiger für die | Carl Schmaddebeck zu Hamburg. — Firma Ferdinand Dinger & Cie., er Gin Mädchen: Sen Capitän Carlsſtraße 10, 
Ausfuhr unserer Industrie-Erzeugnisse. In der Textilindustrie hält der] mechanische Filzfabrik in Singen. — Bierhändler Engelbert Lieven zu ur See Volkmer v. ruim Kiel Ecke Dorotheenſtraße. 
seitherige Rückgang an, in der Eisenindustrie ist der Ausweis un- | Xanten, ME ee bin 2 EEE an were rei 


Sejehgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


„ Hirſchberg, 6. Auguſt. [Ein „ſchneidiger“ Lieutenant.] Vor 


günstiger als im Mai. Auch in den meisten anderen Fabrikaten, mit 
Ausnahme der chemischen Industrien, haben wir weniger ausgeführt 
als im gleichen Monate des Vorjahres. Hier die wichtigsten Positionen. 
Ausgeführt wurden in Doppelcentnern: 


Einranmungen en rigmer Rahmmfabrin om 


Augetommene Fremde: 


Juni Juni Juni Juni der I. Strafkammer des hiefigen Landgerichts gelangte heute eine Prügel⸗ 

1889 1888 e 1889 1888 Ifcene zur 3 Verbanblung, Aber welche 25 8. a. d. N. meldet:] Hötel weisser Adler, v. Zelawekt, Rittergutsbeſ., Frl. E. Pongowski, Wysza⸗ 
Baumwollwaaren . 19 614 235036 E.-B.-Schienen .. 74384 137 062 Schon ſeit längerer Zeit hatten die Mägde des Dominiums Seitendorf Ohlauerſtr. 10/11. Colina. now. 
Kleider u. Wäsche. 3310 4031 Schmiedeeisen . . 139 442 154723 bei Ketſchdorf die üble Erfahrung gemacht, daß das Quantum des an] Fernſprechſtelle Nr. 201. Frau v. Grabowska, Brom- Irl. S. Pongowskt, Wysza- 
Seidewaaren..... 14 213 Platten, Bleche... 45316 57536 ſie verabfolgten Deputatmehls durchaus nicht mit dem vereinbarten über: | Dr. v. Wiehland, Jabritbſ., berg. i now. 
Halbseidewaaren... 4 338 5 643 Eisendraht 128 871 168 188 einzuſtimmen ſchien; auch ſchien die Qualität ſchlechter zu ſein. Die n. Gem., Wien. de Bary, Kfm., Berlin. v. d. Pouſſordiere, Privat., 
Wollenwaaren 18 917 23 169 Grobe Eisen waaren 53850 83 085 Mägde waren vom Schleußer engagirt worden und hatten nach dem] Aronſon, Rechtsanw., Berlin.] Jonas, Rechtsanw., Pots⸗ Liegnitz. 
Alizarin........ . . 6540 3 807 Drahtstifte 34404 36 838 Vertrag u. A. auch alle 14 Tage 5 Pfund Weizenmehl II. Sorte zu er⸗ Zeuner, Kfm., Hanau. dam. Gohn, Kfm., Sohrau. 
Anilinfarben ...... 5116 5 299 Roheisen 112 236 78267 halten. Kurz entſchloſſen, begab ſich am 22. März die Dienſtmagd Schön: | Kiner, Kfm., Frankfurt a. M.] Schubert, Fabrikb., n. Gem., v. d. Tann, Kfm., Dresden. 
Glaswaaren..... 60 112 87107|Diverse Maschinen 49051 60681 bach mit ihrem Mehl zum Krämer und ließ fich daſſelbe nachwiegen. Da | Juliusburg, Kfm., Dresden. Berlin. Hartwig, Kfm., n. Jam., 
Lederwaaren ...... 4845 6349 Bier 83 832 129 784 fiele ſich nun allerdings heraus, daß es nicht 5 Pfund, fondern nur | Hoffmann, Kfm., Berlin. Diehl, Forſtaſſeſſor, Straß. Oppeln. 
Thonwaaren er 11878 16292 | Cement 387 693 435 437 43 Pfund waren. Zwei Mägde begaben ſich nun zur Mehlausgeberin,] Stenzel, Kfm., Halle a. S. burg i. E. Porm, Rath, Zwittau. 

Eine Zunahme hat hier, von Alizarin abgesehen, nur Roheisen auf- derſelben Vorwürfe darüber machend. Dieſe beſtritt den Mädchen die Krüger, Kfm., Aachen. Fürſtenau, Fabrikdir., nebſt Schufter, Fabrik, Zwittau. 

zuweisen. Die Ausfuhr von Roheisen erfolgt aber bekanntlich vielfach Forderung von 5 Pfund II. Sorte, ſeit Jahren hätte ſie laut Anweiſung] Meinhardt, Kfm., Nürnberg. Gem., Rufſ.⸗Polen. Müller, Kfm., Zwittau. 


zu Schleuderpreisen und zum Nachtheil der Ausfuhr weiter veredelter 


Opitz, Kfm., Königsberg. Adlerfeld, Kfm., Czenſtochau. Krauſe, Kfm., Berlin. 
Fabrikate. In dem Kohlenverkehr machte die Nachwirkung der Aus- 


5 ; ; ſchi a aber lieber war 
nur III. Sorte fund ll da es verſchiedenen Mädchen war, feinen Men dean Maler, Leher, Be, , 


insgeſammt 4 Pfund II. Sorte. Die Mehlausgeberin beſchwerte ſich nun 


stände sich noch sehr fühlbar. Es betrug die beim Dominiumbeſitzer, Herrn Rittergutsbeſitzer und Lieutenant Tietze, zur goldenen Sans.“ Cuſtrin. Berlin. 
Biutahr Ausfuhr: und dieſer begab fh 12 ser Geſindeſtube, um dieſe „phänomenale Art | Ferniprehitele Nr. 688. Frau Juſtizrath Fromm n. r 
Juni Juni eines Dienſtboten, ſich fein Recht zu ſuchen“, ernſtlich zu rügen. Auf die] Koppe, Rigbſ., Weigersdorf. Tochter, RE Bach p, es 0 en. 
1889 1888 1889 1888 Frage, wer fih das Mehl habe nachwiegen laſſen, antwortete die Schön: v. Urbanowski, Rigbſ., Konin| Schmidt, Aſſeſſor, 1 1288 2 18 m. be urg. 
Braunkoblen ...... 4781230 4640 254 13 804 11373 bach mit: „Ich, Herr Lieutenant!“ Mit den klaſſiſchen Worten: „Nun, ſo (Polen). 5 5 v = dt 1 f * ohrau. 
Cokes 396322 234 130 606 634 704 760 laß Dir nur auch einmal die Ohrfeigen nachwiegen!“ über⸗ Herzog, Director, Berlin. | Röfer, 7 rg n. 4 el de ame: 
Steinkohlen 4459699 3093727 6 338 033 6 866 544 reichte er ihr drei von dieſer Sorte, deren Qualität fo] Frl. André, Berlin. Hentſchel, Kfm., Zittau. eee 55 . 
Also bedeutend höhere Einfuhr neben geringerer Ausfuhr. Die ergiebig war, daß das Mädchen an den Ofen ſtürzte.] Frl. Kitzler, Hirſchberg. Simon, Apothekenbeſitzer, 3 1 e 1 
Mchreinfuhr von Getreide hielt auch im Juni an. Es wurden einge- | Auf die jetzt erfolgende Antwort des Mädchens, daß fie dieſe] Frau Kfm. Heymann nebft | Berlin.] Werra v. Kusmina, — 
führt (die eingeklammerten Ziffern sind diejenigen von 1888): Weizen nicht nachwiegen könne, aber ſie ihn 0 0 werde, erfolgte Tochter, Praszka. Dunkel, Apothekenbeſizer, Sade en . 
354 258 D.-Otr. (280 092), Roggen 1156595 (432 699), Hafer 230 589 | eine weitere Ladung von der leicht und doch ſchwerwiegenden Salt, Kfm. Frankfurt a. M. Halle a. S. v. Bialeckt. 85 N 
(268 055), Gerste 242 580 (226 164). Mais 180810 (71936). Nach der] Waare. Die Geſchlagene begab ſich nun auf die Forderung von ihrem] Clavier, Kfm., Berlin. Bartſch, Rent. n. Gem., Frau on viva — = 
Halbjahrsübersicht wurden an Getreide eingeführt: Herrn zum Amtsvorſteher, der ihr aus der Geſinde⸗Ordnung nachwies, Mautner, Kfm., Berlin. Königsberg i. Pr. N rg u 
im ersten Halbjahr 1889 1888 daß ein ſolches Gebahren eines Dienſtherrn durchaus nicht ſtatthaft ſei Hirſch. Km. Halberſtadt. Frau Seidler nebſt Fam., Frl. . = = 
Weizen.. . . D.-Ctr. 2414075 1127 851 und fie auf Grund deſſen jederzeit den Dienſt verlaſſen könne. Mit] Langlog, Kfm., Berlin. Königshütte. Be ngarn). 
Roggen. 5338 829 945 318 dieſem Beſcheid zurücktehrend, wurde fie von ihrem Dienſtherrn abge: | Frau Apotheker Bandow n. Hötelz.deutschen Hause, Scholb, Juwelier, n. Fam., 
Hafer . — 1032 336 661 408 wieſen. Kick ſtellte der Amtsvorſteher dem Mädchen kraft feines] ß Tochter, weidnitz. Albrechtoftr. Nr. 22. * Kattowitz. 
Gerste. 2490224 1301 296 Amtes ein Entlaſſungsatteſt aus. Als Herr Lieutenant Tietze dies] Gramatke, Kfm., n. Familie. auser Nennen 2 er Michael, Kfm., peil, wenn, 
Hals 13369 821 278 451 Schreiben geleſen, meinte er zu dem Mädchen: „Ehe ich Dich entlaſſe, Dresden.] Kruppe, Rechtsanw. u. Notar, x Hemelingen. 
Hülsenfrüchte .. . 377 209 194 048 werde ich Dich erſt noch einmal tüchtig hauen!“ Es folgte dieſen Stramiter, Kfm., Wien. Nimptſch. Aude dec, Tomas zow. 
Diese Ziffern geben eine Vorstellung der Opfer, welche die Ge-] Worten ſogleich eine Ohrfeige, darauf nahm Herr Lientenant Tietze feinen Hötel du Nord, 1 Dr. Weiß, pr. nat, Zn u ee ne 
treidezölle unseren Consumenten auferlegen. Spazierſtock und ſchlug fo auf das Mädchen ein, daß Bei je Neue 1 a N 8 Beer, an ce 
4 - litterte. Aus dieſem ungleichen Kampfe, bei dem Herr Lieutenan Fernſprechf 8 Mai 
ba Ina Er ee ae 8 7 ve; an Fiese Sieger blieb trug das Mfidchen mehrfache Verletzungen davon, die] v. Neindorff, Maß., Neiffe. Wyszanow. Mandt, Kfm., Solingen. 
nsere inländischen Fabrikanten zeigen jetzt eine gewisse Zurück- be leb, 0 Add N : © a N r, Kfm., Wohlau. 
haltung im Einkanf. Viele derselben — noch HA Tinehtben ver-Ifie längere Zeit arbeitsunfähig machten. Trotz aller dieſer Vor⸗J Weihmann, Kfm., Zittau. Beyer, Kfm., Stuttgart. Wohlauer, Rfur hören 5 
22 ͤ ire ee I . 8 August. Preise der Cerealien. 
Courszettel der Breslauer Börse vom 8. August 1889. Festsetzungen der städtischen Markt-Nairungs-Commisson 
; gute mittlere gering.Waar. 
3} 3 se von 11—12¾ Uhr). 8 — — — — — —— 
Amtliche a Ber Ian Bank-Actien. per 100 Kilogr. höchst. niedr, höchst. niedr, höchst. niedr. 
8 i 104.00 G 104,00 G vorig. Cours. heut. Cours. AM TEE EEE 3 
F 103,85 B Brosl. Dscontob. 2% l 10550 bog. 108.50 be Weisen, weiss (alt) J 4 0 537788180 
Bresl. Stdt.-Anl. 4 102.90 B 102,80 B — Zweieb, 91 y 2 do. Wechslerb.| 4½ % [108,50 bzB 108,50 bzB (neu) | 1301780716 601/1550 
D. Reichs- Ani 4 108,60 B 108,60 B u. en 10390 6° 103.90 6 D. Reichsb. ) 6½5¾ — — Weizen, gelb (alt) 18 20 181 — 17170] 17130] 17| —|16|60 
do, do. 3½ 104,25 B 104,20 B -Oder-Ufer II. 0 8 ’ j Oesterr. Credit.\81/g9Y/g| — Mm — (neu) } 17150 17120 16,9 16180 2 — 1540 
Liegn. Stdt.-Anl.3½ — — Deutsche Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen Schles. Bankver.| 6 6 133,0083,40bz 134,50 bas fRoggen. ...»...... | 16j--115|80] 15 60 15 3015 10 14 90 
Prss. cons. Anl. 4 107, 20 bz 107, 20à15 b zum Bezug von preussischen 3½% Consols do. Bodencred.|6 6 128,00 B 127,25 6 Gerste «u... } 141704141 — 113] 70] 13130 12 10 11180 
do. do. 3½ 105,30 B 105, 25430 bzB (laufende er bis 1/1. 1890.) *) Börsenzinsen 4%½ Procent. Hater, (alt . | 15180] 15 |60J15 50 15 40 15 20 15/10 
. ene an ne nn un ae eee 
o. -Öchuldsch, 5 7 nicht abgestempelte] — — rsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben.] Erbsen —119180)15:1—pl# 80, 13150] 13 | — 
Prss. Pr.-Anl. 55 3½ Ru — nende Zinsen bis 1./4. 1890.) * Dividenden 1887. 1888. er. Festsetzungen der ahh vr 
Pfäbr. schl altl.137/,1101,60 B 101,65 B abgestempelte end 55 3 5 Archimedes. 10 — — 139,00 B feine mittlere ord. Waare. 
* m A. 5 35 nr 18 2% 8 nicht abgestempelte| — = ER [iu pe — — K 4 a u 3 
9. Rusticale . 2 5 bz — ———— — — Bau 0 5 . — 9 — 132 3070292 
do. Lit. O. 305 101,50 bad 101,65 bzB Eisenbahn-Stamm- und nr wi wegen 5 . 5% ER ar ne een 2 | 2 900301880 
do. Lit. D. 3½ 101.65 B 101,65 bzB Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben. do. Spr.-A.-G|10 "| — 138.00 B 1137.00 G FFC 
do. alt.. 4 101,10 68 101,10 C Dividenden 1887, 1858, do. Strassenb.| 67 15000 B 14,75 B aus 09 . 
do. Lit. A. 4 101,10 @ 101,10 8 Br. er 97. 2 — = do. Wagenb.-G.] 5 |9 1180,00 8 180,50 G Schlagleiu—(——[— [([ 
do. do. 4½ — 5 7 1 85 4 7 1 = Donnersmrckh. | 0 | 3 776,80 bz | 77,00 B ” Hanısaat........ -/|-1-1-1-|- 
er n. e 191,10 8 101,10 8 e 40 4½ 12400 0 124,00 0 Erdmnsd. er 1 FM — N Kartoffeln (Detailpreise) pro 2 Liter 0,08—0,09—0,10 M. 
0. 0. = Ro . Nee er 7 Frankf. Güt.-Eis De _— — 
do. Lit. C. 4 01,10 G 101,10 8 3 = 1 nr = 2 0-8. Eisenb.-Bd. 0 8 5% 0786 05:0 107.00 b26 | nreslau, 8. August. [Breslauer Landmarkt.] Weizen- 
do, Lit. B. 44 — 5 Oest.- en! 3713, 5 do. Portl-Cem.] — 10 133,00 bzige. 132.90 Bige.] Auszugsmehl per Brutto 100 kg inel. Sack 28,75 —29.25 M. — 
do. Posener 4 101.55 bz 101.50 b ) Börsenzinsen 5 Procent. Oppeln. Cement. 2½ 6 124,00 @ 1133,00 G 8] Weizen-Semmelmehl per Brutto 100 kg incl. Sack 26.25 bis 
do. do. [31/,1101,45 bzB 101,40 B Ausländische Fonds und Prioritäten. Schles. O. Giesel 10/5] 12 1147,00 8 1147,00. 8 126,5 M. — Weizen-Kleie per Netto 100 kg in Küufers 
Centrallandsch. 3½ — Fr Egypt. Stts.-Anl. 4 | 91,50 G | 9150 B do. Dpf.-Co. — | 8½ 128,00 G 8128.00 6. ®scken: a) inlündisches Fabrikat 9,00—9,40M. b) ausländisches 
Rentenbr., Schl. (4 105,70 B 105,70 B Italien. Rente. 5 )94,60Bk1.4,75b2)94,70Bkl.4,75bz] do. Fenervers.| 31/8 31¾ p. St. — @lp.St. — Fabrikat 8,80 —9,20 M. — Roggenmehl, fein, per Brutto 
do. Landeselt. 4 103,00 G = do. Eisenb.-Obl. 2 | 59,95 B 59,90 bakl6Obz| do. Gas-A.-G| 6 6¼ lühD — 100 kg incl. Sack 24,25—24,75 M. — Futtermehl, per Netto 
do. Posener .4 | — 2 Kruk.-Oberschl. 4 [101,00 G 101,00 & do. Holz- Ind.“ — | — | — 7550 6 100 kg in Käufers Säcken: a. inländisches Fabrikat 10,40 bis 
Schl. Pr.-Hilfsk. 4 102,30 8 102.30 8 do. Prior.-Act. [4 — — do. Immobilien 5½ 6 120,00 B 119,50 10,80 M., b. ausländisches Fabrikat 9,60—-10,00 M. 
do. do. 3½101,65 6 101.65 B Mex. cons. Anl. 6 | 96,50 B 96,50 B do. Lebensvers.] 3½ 4 |p.St — b. St. Breslau, S. Aug. [Amtlicher Producten-Börsen- 
Oest.Gold-Rente/4 93,75 B 93,90 B do, Leinenind, .| 6¼ — 140,50 B 140,50 B Bericht.] Roggen (per 1000 Ctr.) still, gekündigt 


——..d — —— ͤ ͤͤ — [000000000 — 
In- u. ausl. Hypoth.-Pfandbriefe u. Indust.-Obligat. do. Pap.-R. F/A. 4½ — do. Cem. Grosch. 193, 0 1 Centner, abgelaufene Kündigungsscheine —, per August 


2 3,00 B ; l 164,00 Gd. 

Goth. Gr.-Cr.-P.3 ½ — 1 do. do. M/ N.) 4¼½ — do. Zinkh.-Act.| 6½ 9 172,00 8 173, 162,00 Br., Sept.-Oet. 163,00 Br., Öctbr.-Novbr. 164, 

Russ. Met.-Pl. g. 0 — — do. Silb.-R. J. 4½ 72.60 ba 72,70 bz do. do. Ster, % 9 1390 8 1339 B [Novbr.-Decbr. 166,00 Br., April: Mei 170,00 Br. 

Schl. Bod.-Cred.3½ 100,75 B Ser. II 100,75 B Ser. II.] do. do. A/. 4½ — — Siles. (V. ch. Fab) 6 (7 113850 B 3.25 eb6] Hafer (per 1000 Kilogr.) gekündigt — Ctr., per August 
do. rz. à 1004 [103,40 B 8 103,20 baG S do. Loose 18605 1123,00 B 123,90 B Laurabütte . 5½ — [140,50&35 bz140,75 ba 158,00 Br., Septbr.-Oetbr. 149,00 Br., November-December 
do. rz. & 1104½ 11240 G 11240 8 8 Poln, Pfandbr..\5 | 63,50 B 63.55 6 Ver. Oelfabrik.| 5½05¾ 95,5 6 9500 8 14900 Br. 
do. rz. à 1005 104,75 B 81.104,75 B | do. do. Ser. V5 — . Zuckerf. Fraust.| 14 | — 190.00 — Rüböl (per 100 Kilogr.) fest, gekündigt — Centner 

do. Communal. 4 — 5 1 DI do. Liq.-Pfdb.|& 57,50 G 57.60475 bzB Ausländisches Papiergeld. loco in Quantitäten à 5000 odd 2 — 

um. am, Rente] | — 83.25 6 Oest W. 100 Fl. 171,00 bzB 170,90 bz 69,50 Br., September-Octbr. 67,50 75 En 22 — er 

Brsl. Strssb.Obl. 4 — — do. do. do. 59700 8 96,75 bab Russ. Bankn. 100 Sk. 210.00 bzG___|211,60 ba R Eu 

Duntsmkh. ObL5 | — Pr 46. bee 8 10730 0 1000 K Wechsel-Course vom eee Br., Januar-Ee April- Mal 6750 Br. 8 
artiat Obligat./4 "1105,95 bab 0500 @ Russ.1880erAul.\4 | 90,50 G 50,55 ba We e 0 0 Spiritus (per 100 Liter à 100% excl. 50 u. 70 Mark 

» Partial -Obligat. 5,25 3 a — . . a igt iter, ab- 

F = 95. 1884. 2% 0300 6 10200 0 London 1 L. Strl. 2½% T. 20,45 f n ber August 50 r 5800 Bra 

Laurahütte 01. 4½ 103,70 G. 103,30 G do. Or.-Anl 115 64.60 G 6460 G do, do. 21/213 M. 20,34 E Ser 35,30 Br., Au ust-Septbr. 50er 54,50 Br., September 

9.8. Eis. Bd. Ob. 4 104,40 bz 104,40 5 Serb. Goldrentels | — Ey Paris 100 F ms = K 885 = Öctober 50er 54.30 Br. 5 ; 

5 — 5 4 102,75 B 102,75 Zur .- ne 1 183 — 3 us b 3 ARTEN 31,3 W. — Zink or u 8 3 PER 
x 1 5 0.400 Fr.-Looseſ fr 73.25 0 2 8 81 7.210,00 ndigungs-Preise für den 9. 4 186: 

sche Khlg. Ob. & 100,10 B 100.20 B Ung.Gold-Renteſ | 85,40 bz 35,50 bz Wi 5 K* 4 5 T 170,50 a „. Roggen 19200 Hafer 158,00, Rüböl 69,50 — 90 

Deutsche Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. do. do,klene— | — 98.6 do do. 4 2 M. 169,40 6 ee excl. 50 u. 70 M. 8 

Obersehl. Lit. 31,110 02 40. Pan Rente 30 0 Da 8100 b. Bank-Discont 3 pCt. Lombard. Zinstuss 4 pCt. für den 8. August; 50er 55,00, 70er 85,30 

Oberschl. Lit. E. 3½ 102.20 B 102.25 B do. Pap.-Rentelö | 80, 05 


5858 iedrich) in Breslau. 
Verantwortlich £. d. politischen u. allgemeinen Theil I. V. sowie f. d. Feuilleton: Karl Vollrath; f. d. Inseratentheil: Oscar Meltzer; beide in Breslau. Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) 
— * 7 


